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NEUESTE NACHRICHTEN

Werden die Sowjets „friedlicher"?
USA- und UNO-Dipiomaten sagen Änderung in der russischen Außenpolitik voraus

Washington / UNO NewYork (AF/'dpa) . Amerikanisch ** Diplomaten und

diplomatischen Beobachter bei der UNO erwarten einen völligen „Wandel der sowje¬
tischen Außenpolitik und sind der Ansicht , daß der Kreml schon in den allernäch¬

sten Wochen einen neuen diplomatischen Vorstoß imRahmen seiner „Friedensoffen¬
sive “ unternehmen wird .

ln Washington rechnet man damit , daß die
Sowjetunion die Konferenz der Großen Fünf
unter Einschluß Rotchinas zur Klärung der
Fernostfragen , die schon einige Male von ihr
angeregt wurde, offiziell Vorschlägen wird . Die
gesamte Haltung Moskaus m den letzten
Wodien deutet nach Ansicht dieser Diplomaten
darauf hin , daß die Sowjetunion eine großan¬

gelegte Propagandaaktion für den Frieden
starten will . In diese Linie fallen bereits die An¬
regung des Sowjetdelegierten Malik für einen
Waffenstillstand in Korea und die Veröffent¬
lichung der neuen füi das englischsprechende
Ausland berechneten Zeitschrift „News “ .

Diese „Friedensgespräche»“ sollen die Furcht
vor einem kommunistischen Angriff in West¬

Militärische Einigung USA- Spanien
Acheson begründet die Besprechung zwischen der USA-Regierung und Franco

Washington (Ap) . Der amerikanische Außen¬
minister Dean Acheson gab auf seiner Mittwoch¬
pressekonferenz bekannt , daß die Vereinigten
Staaten Besprechungen mit der Regierung
Francos über die Möglichkeit der Beteiligung
Spaniens an der Verteidigung Europas begon¬
nen haben.

In einer vorbereitenden Erklärung , die Ache¬
son verlas, heißt es , daß die militärischen
Dienststellen übereinstimmend der Ansicht
sind, daß Spanien für die allgemeine Verteidi¬
gung Westeuropas von strategischer Bedeutung
ist und daß in den Gesprächen festgestellt wer¬
den soll , wozu . Spanien bereit und fähig ist , um
an dem Aufbau der gemeinsamen Verteidigung
gegen eine Aggression beizutragen . Abschlie¬
ßend sagte Acheson , daß die spanische Regierung
heute im Laufe des Tages eine Erklärung über
einige Änderungen in der spanischen Politik
bekannt geben werde, die man als Liberalisie¬
rung bezeichnen könnte.

Acheson gab zu , daß sein Land in dieser
Frage nicht einer Ansicht mit Frankreich und
England sei , was durch eine vom französischen
Außenministerium herausgegebene scharfe Er¬

klärung gegen jede Einbeziehung Spaniens in
das westliche Verteidigungssystem bestätigt
wird . Auch Großbritannien stimme darin mit
Frankreich überein , aus moralischen und tech¬
nischen Erwägungen jede militärische Unter¬
stützung des diktatorischen Franco-Systems
abzulehnen.

D^zu wird nachträglich bekannt , daß sich
Spanien und die Vereinigten Staaten grundsätz¬
lich über die Benutzung spanischer Marine- und
Luftstützpunkte durch die amerikanischen
Streitkräfte geeinigt haben.

Weiter erklärte Acheson , die Vereinigten
Staaten hätten neue Schritte' zur Freilassung
des von einem tschechoslowakischen Gericht zu
zehn Jahren Gefängnis verurteilten Korrespon¬
denten der Associated Press, Wüliam N . Oatis,
eingeleitet.

Dem italienischen Vertreter in Washington
‘gegenüber deutete Acheson am Dienstag an , daß
die Vereinigten Staaten mit anderen Regierun¬
gen Beratungen über die Möglichkeit einer ' Re¬
vision des italienischen Friedensvertrages füh¬
ren würden.

Auslandsvermögen und Schulden untrennbar
Der deutschen Auffassung wurde in London nicht zugestimmt

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion
Bonn . Zu dem Abschluß der Londoner Vorkonferenz über die deutschen Auslands¬

schulden wird in Bonn erklärt , daß auf dieser Konferenz leider die Frage des deutschen
Auslandsvermögens nicht habe behandelt werden können, da die anderen Teilnehmer
sich deutschen Anregungen in dieser Hinsicht widersetzt hätten . Der deutsche Standpunkt
bleibe aber nach wie vor, daß die Schuldenfrage ohne die Einbeziehung dieses Komplexes
der deutschen Vermögenswerte im Ausland nicht gelöst werden könne.

Die Bedeutung dieser Fragfe ergibt sich
schon daraus , daß dieses deutsche 'Auslands¬
vermögen auf rund 10 Milliarden DM -ge¬
schätzt wird. Der Bundestag hat jedenfalls von
Anfang an beide Fragen zusammen behandelt ,
and es ist anzunehmen, daß die Ratifizierung
eines Schuldenabkommens, in welchem nicht
auch das deutsche Auslandsvermögen berück¬
sichtigt ist, durch das Parlament nicht zu
erwarten sein wird.

Verhandlungen über Besatzungskosten
Man weist in Bonn darauf hin , daß diese

bisherige Entwicklung der Besprechungen über
die deutschen Auslandsschulden deutliche
Parallelen zu der völlig ablehnenden Haltung
der Alliierten gegenüber dem deutschen Pro¬
test gegen den Abtransport deutscher privater
Devisenwerte ins Ausland und zu dem augen¬
blicklichen Stand der Verhandlungen über die
Besatzungskosten zeige Die Alliierten haben
den Standpunkt des Bundes-Finanzminist «£s,
daß er nicht mehr als 5 Milliarden DM an Be¬
satzungskosten in den Haushalt einstellen
könne, bis jetzt nicht anerkannt . Sie haben
allerdings Verhandlungen über die Summen,
welche über diesen Betrag hinausgehen , zuge¬
stimmt.

Aber auf deutscher Seite wird erklärt , daß
es sich dabei nicht um Besprechungen in der
Art eines reinen Anhörens deutscher Wünsche
vor einer einseitigen alliierten Entscheidung
bandeln könne, sondern daß echte Verhand¬
lungen mit dem (Ziel einer freien Vertragsver¬
einbarung durchgeführt werden sollten , denn
die eigentlichenBesatzungskosten, welchedurch
das Besatzungstatut dekretiert werden können,
belaufen sich nach Auffassung des Bundes¬
finanzministers auf höchstens etwas über vier
Milliarden DM, nämlich den Betrag des ver¬
gangenen Jahres . Alle weiteren Summen be¬
deuteten einen echten Verteidigungsbeitrag ,
der nicht einseitig auferlegt , sondern nur in
zweiseitigen Vereinbarungen festgelegt wer¬
den könne. In dieser Hinsicht wird auch nach
he vor von deutscher Seite auf die großen
sozialen Lasten des Bundeshaushalts , auf die
Aufwendungen für die Vertriebenen und auf
die Hilfe für Berlin hingewiesen, und es wird

Gaullisten wurden überstimmt
Paris (AP) . Die französische Nationalver¬

sammlung hat am Dienstag mit 474 gegen 127
Stimmen einen Protest der Gaullisten zurück¬
gewiesen, die sich dagegen verwahrt hatten ,
ihre Parlamentssitze am äußersten rechten
Flügel einzunehmen. Die Anhänger de Gaulles
bezeichnen sich selbst als Partei der Mitte . Die
Mittelparteien selbst lehnen jedoch jede Zu¬
sammenarbeit mit den Gaullisten ab.

Der französische Finanzminister Maurice
Petsche hat am Mittwoch seine Bemühungen
zur Neubildung der französischen Regierung
aufgegeben.

daraus der Schluß gezogen , daß kein höherer
Betrag als die 5 ' Milliarden aufgebracht wer¬
den können.
Erhöhung der Einkommensteuer niebt geplant

Die Meldung, daß eine Erhöhung der Eiri-
kommensteuertarife erwogen werde, um die
Besatzungskosten in der angeforderten Höhe
tragen za könneh, ist vom ■Bundesfinanzmini¬
sterium eindeutig dementiert worden. Es
zeigt sich aber , welche unüberwindbaren
Schwierigkeiten für den Bundeshaushalt ent¬
stehen müßten, wenn keine Verständigung über
die Besatzungskosten sich erreichen lassen
könnte.

Vorwürfe an die Alliierten
DGB warnt vor der Gefahr sozialer Auseinandersetzungen

Düsseldorf (AP) . In einer Erklärung zur
Neuordnung der Montanindustrie , wirft der
Bundesvorstand des Deutschen Gewerkschafts¬
bundes am Mittwoch den Alliierten vor, sie
hätten „ in den letzten Tagen Entscheidungen
getroffen , welche die Gefahr ernster sozialer
Auseinandersetzungen in sich schließen “.

Der DGB weist darauf hin, daß er seine Mit¬
arbeit bei der Neuordnung der Grundstoff¬
industrien von der Anerkennung seiner grund¬
sätzlichen Forderungen abhängig gemacht hat .

Durch die am Mittwoch von der alliierten
Hohen Kommission verfügte Herausnahme der
sogenannten „C“-Gesellsehaften aus der Koh-
len-Neuordnung werde der gesamte Neuord¬
nungsplan der deutschen Kohlenbergbau-Lei¬
tung (DKBL) illusorisch.

im Aktientausch zwischen den neuen Ein¬
heitsgesellschaften und den Altkonzemen, er¬
blickt der ' DGB „eine Vorwegnahme der Eigen¬
tumsregelung und eine Restauration der Alt¬
konzerne“.

Verschärfung der Lage
Durch die „ablehnende Haltung alliierter

Stellen gegenüber der gewerkschaftlichen For¬
derung nach einer vernünftigen Regelung des
deutschen Kohle-Verkaufs“ werde die Situa¬
tion noch verschärft .

Der Bundesvorstand und der Bundes-Aus-
scfyuß des DGB behalten sich die Entscheidung
über die künftige Einstellung • der Gewerk¬
schaften zu „der entscheidenden Frage der Neu¬
ordnung der Montan-Industrie “ noch vor. '

Persien vom Komtmmisimcs bedroht
Abadan (AP) . General Azizolia Kamal, der

Militärgouvemeur für den Bezirk Abadan, hat
am Mittochvormittag einige leichte Panzer
nach Abadan beordert , um so seiner Warnung
Nachdruck zu verleihen , daß er alle kom¬
munistischen Demonstrationen, falls notwen¬
dig, durch Maschinengewehrfeuerunterdrücken
werde.

Die Spannung in Persien hat durch die
kommunistischen Einmischungsversuchein den
letzten Tagen ein ganz anderes, nicht minder
beunruhigendes Gesicht bekommen. Die per¬
sische Regierung macht alle Anstrengungen, die
kommunistische Agitation aus dem Ölkonflikt
wieder auszuschalten, und hegt offenbar ernste
Sorge vor kommunistischen Gewaltakten.

Besondere Sorge -schemt man sich um die per¬
sönliche Sicherheit von Sonderbotschafter Har -
riman zu machen , dessen Anwesenheit den
Kommunisten zu ihrer Massendemonstration
mit blutigem Ende . am Sonntag in Teheran
diente . Harrimans Wagen ist ständig von drei

vollbesetzten Mannschaftswagen der Polizei
begleitet . Die persischen Sicherheitsbehörden
haben die amerikanische Botschaft in Teheran
dringend ersucht , die Reisepläne und Ver¬
abredungen des Sonderbotschafters nicht vor¬
her anzukündigen.

„Freie Jagd“ als Lockvogel
Bonn (Dr . R .) Vor der Presse erklärten Spre¬

cher des Deutschen Jagdschutzverbandes, daß
man hoffe , in der britischen Zone zu einem
Abkommen mit der Besatzungsmacht über die
ffagdfreiheit zu gelangen, womit ein Vorbild
für ähnliche Regelungen in den anderen Be¬
satzungszonen gegeben wäre . Allerdings seien
bis jetzt in der amerikanischen Zone die Dinge
noch keineswegs günstig gediehen. So werde
z. B . von seiten der amerikanischen Heeres¬
leitung erklärt , man könne auf das Recht der
freien Jagd für die Besatzungstruppen auch
deswegen nicht verzichten, weil dies auf den
Werbeplakaten für Rekruten in den USA ver¬
zeichnet sei .

wmmmm.

europa eindämmen und das Mißtrauen des
Westens gegenüber der Sowjetunion wieder
beseitigen . Das andere Ziel dieses sowjetischen
Vorstoßes würde die Störung der Friedensver¬
tragspläne für Japan sein , die Ausnutzung der
amerikanisch-britischen Differenzen in der
Ostasienpolitik und des französischen Wider¬
willens gegen eine deutsche Wiederbewaffnung.

Als Grund für die erwartete Änderung der
Sowjetpolitik gibt man die sechs schweren
Niederlagen an, die die sowjetische Außenpoli¬
tik in den letzten vier Jahren hat hinnehmen
müssen . Diese sind: Die gescheiterten Versuche ,
ein kommunistisches Regime in Griechenland
zu errichten , die Durchführung des Marshall¬
plans zu verhindern , das Inkrafttreten des
Atlantikpaktes hina jszuzögern , Berlin durch
die Blockade den Westmächten zu entreißen,
Korea als Sprungbrett gegen Japan zu erobern
und das kollektive Sicherheitssystem der west¬
lichen Nationen durch die Politik innerhalb
und außerhalb der Vereinten Nationen zu
sabotieren .

Angesichts dieser Ereignisse sind die UNO-
Diplomaten in großer Zahl der Ansicht , daß
die sowjetische Außenpolitik von einer aggres¬
siven Phase zu einer konsolidierenden über¬
gehen werde , um die internationale Spannung
zu entlasten , das Tempo der westlichen Auf¬
rüstung zu verlangsamen und Zeit für den
Aufbau der eigenen Wirtschaft zu schaffen .

Dumm und gefährlich würde es sein , .wenn
der Westen auf die sowjetische „Friedenspro¬
paganda “ hören würde , da diese ein Nachlassen
der westlichen Verteidigungsanstrengungen
gegen die kommunistischen Expansionspläne
zum Ziele habe , sagte dagegen der amerika¬
nische Außenminister Acheson auf seiner
Pressekonferenz .

Einigung in mehreren Punkten
Munsan JAP ) . Bei den Vernandlungen über

eine Tagesordnung für die koreanische Waf¬
fenstillstandskonferenz wu -de am Mittwoch in
mehreren Punkten Einigung erzielt, wie das
Oberkommando der UN-Strejtkräfte nach der
Rückkehr der Unterhändler aus Kaesong be¬
kanntgab . .Allerdings stetig die Einigung über
„mindestens eine größere Fra#e“ noch aus , wo¬
mit wahrscheinlich die kommunistische Forde¬
rung nach Abzug aller ausländischen Truppen
aus Korea gemeint ist . Die UN-Delegie :ten
sehen diese Forderung als politische Frage an
und haben eine Diskussion über sie von vorn¬
herein abgelehnt .

Die fünfköpfige Delegation der Alliierten
war zum ersten Male in einem motorisierten
Konvoi und nicht in Hubschraubern zum Kon¬
ferenzort gefahren . Alliierte Jagdflugzeuge
meldeten von den nordkoreanischenNachschub¬
straßen lebhafte Truppenbewegungen, die von
ihnen in rollenden Einsätzen angegriffen

'wurden .
N

Attlee geht nach Washington
London (AP) . Der britische Ministerpräsident

Clement Attlee und Finanzminister GaitskeU
werden sich Ende August zu einer zweiten Be¬
sprechung mit dem Präsidenten Truman und
anderen amerikanischen Regierungsvertretem
in die Vereinigten Staaten begeben, um die
wesentlichen weltpolitischen Probleme und das
gesamte Gebiet der anglo-amerikanischen Be¬
ziehungen zu erörtern , wobei die kritische Fi¬
nanzlage Großbritanniens an hervorragender
Stelle stehen wird.

Waffenstillstands -
Plan

i

et

Wer hat gesiegt ?
H. B. Das überraschend schnelle Eingehen der

nordkoreanischen und chinesischen Generale
auf die Bedingungen General Ridgways — ab¬
solute Neutralisierung des Verhandlungsorts
Kaesong und der Zufahrtstraßen — zeigt, daß
die Kommunisten zur Zeit daran interessiert
sind, die Waffenstillstandsverhandlungen
weiterzuführen . Nicht mehr , aber auch nicht
weniger. Das sieht wie eine billige Phrase au*.
Da wir aber jeden Vorgang oder jede Handlung
im Kalten und im Schießkrieg nach den drei
Möglichkeiten der augenblicklichen, der lang¬
fristigen und der propagandistischen Wirkung
beurteilen müssen , bekommt die Feststellung
des „augenblicklichen Interesses “ ihren eigenen
Wert. Andererseits ist damit noch nichts über
die beiden anderen Wirkungsmöglichkeiten,
d . h . nichts darüber gesagt, ob die Kommu¬
nisten einen Waffenstillstand und. einen Frie¬
den für Korea erstreben oder Zeit für den Auf¬
bau einer neuen Offensive gewinnen wollen,
nichts auch gesagt darüber , ob ihre Darstellung
der Kaesong-Verhandlungen bereits den er¬
hofften propagandistischen Effekt bei den Völ¬
kern ihres Machtbereichs gehabt hat . In ihr
figurieren sie nämlich als siegreiche Gastgeber,
die den „imperialistischen UN-Agressoren“
einen milden Frieden auferlegen werden.

Diese Verhandlungen werden langwierig
sein ; darüber sind sich beide Seiten von vorn¬
herein einig gewesen. Keine der Armeen ist so
mächtig, daß sie der anderen Bedingungen
diktieren kann , Es komrrft also auf ein Aus¬
handeln an , das die Soldaten in den Fuchs¬
löchern mit grimmiger Ungeduld beobachten
werden . Der Termin der Feuereinstellung wird
am wenigsten Schwierigkeiten machen. Sehr
viel schwerer wird eine Einigung über die
Pufferzone und das Kontrollsystem zu errei¬
chen sein. Aus Prestige - und militärischen
Gründen wird General Ridgway auf einer Zone
entlang der derzeitigen Front bestehen, wie sie
obige Karte darstellt , wenn erst einmal die
eigentlichen Waffenstillstandsverhandlungen
beginnen ; er hat dafür die Zustimmung der
britischen und amerikanischen Regierung. Die
Kommunisten werden eine Zone entlang dem
38 . Breitengrad Vorschlägen , aus den gleichen
Gründen . Nach der Trennung der Armeen muß
ein Kontrollsystem errichtet werden , das bei¬
den Seiten ein bestimmtes Maß an Sicherheit
gibt — bei dem offensichtlich bestehenden
Mißtrauen eine besonders heikle Klippe. Es
würde gemischte Gruppen von Beobachtern,
eventuell mit Neutralen , zu Lande und in der
Luft notwendig machen . Ihr undankbares Amt
wäre es , nur z . B . , Versorgungszüge von solchen
mit neuem Kriegsmaterial oder ablösende Ein¬

heiten von neuhinzukommenden zu unter¬
scheiden .

Die militärische Seite dieser Waffenstill¬
standsverhandlungen widerstrebt so sehr der
Lösung ,und diese Lösung wird so wenig Sicher¬
heit versprechen, daß von ihr nichts für eine
politische Bereinigung des Koreaproblems zu
erhoffen ist und umgekehrt nur eine politische
Bereinigung der militärischen Abmachung
Dauer verleihen kann .

Um der Frage von dieser Seite näherzukom¬
men, muß man einiges beachten : Es ist nicht
gelungen und wird nicht gelingen , die UN-
Truppen „ ins Wasser zu werfen “ . Mao-Tse -
tung hat in Moskau auf sein Unterstützungs¬
gesuch eine abschlägige Antwort erhalten ; der
Krieg in Korea hat die Einigung und Auf¬
rüstung der freien Völker enorm gefördert .
Mit anderen Worten: Der Krieg in Korea lohnt
fticht mehr, es war ein Bumerang , der zwar
nicht den Werfer, aber immerhin den Neben¬
stehenden traf ; dieser scheint darüber unwillig
zu sein : Jedenfalls besagen fast alle aus Inner¬
china nach Hongkong gelangten Nachrichten,
daß der Widerspruch zwischen den Massen¬
hinrichtungen der letzten Besitzenden und dem
Pr^tegandafeldzug für eine chinesische Abart
des Kommunismus ziemlich genau den beiden
Neigungen in der Pekinger Führung entspricht
— absolute Moskau -Hörigkeit und chinesischer
Titoismus. Eine begrenzte Epoche der Befrie¬
dung in Asien muß also Moskau und Peking
gelegen sein, und es wäre nicht verwunderlich ,
wenn die Frage der UN-Mitgliedschaft Rot-
chinas in absehbarer Zeit wieder zur Sprache
käme und auf diesem Wege versucht würde ,
eine dauerhafte Vereinbarung über Korea zu
erzielen.

Diese Vereinbarung wird rechtens von keiner
Seite als militärischer Sieg bezeichnet werden
können. Die Chinesen konnten zwar nicht Süd¬
korea erobern, gewannen jedoch in Nordkorea
ein Glacis vor der Mandschurei . Und die UN-
Armee trieb die Nordkoreaner und Chinesen
zwar über den 38 . Breitengrad zurück , konnte
aber den Yalu nicht halten . Sieg oder Nieder¬
lage werden vielmehr erst durch Vorgänge wett
jenseits der koreanischen Grenzen festgelegt
und bestätigt werden . Und es wird sich dabei
zeigen , daß „ nur “ den Status quo ante in Korea
wiedergestellt zu haben , dem Prinzip der - kol¬
lektiven Sicherheit allgemeine Geltung und der
USA-Regierung die von Acheson angestrebte
Möglichkeit verschafft hat , „von der Stärke
ausgehend“ zu verhandeln , und zwar nicht nur
in Korea, sondern auch «dann , wenn es zu der
vom Kreml anscheinend beabsichtigten Fünfer¬
konferenz kommen sollte.

Neues in Kürze
London (dpa) . Großbritannien bringt seinen

Streit mit Ägypten über die Sperrung des Suez -
Kanals vor den Sicherheitsrat . — Der britische
Außenminister Herbert Morrison erklärte am
Mittwoch im Unterhaus , Großbritannien sei zu
dem Schluß gekommen , daß die Türkei und
Griechenland Mitglieder des Atlantikpaktes
werden sollten.

Paris (dpa ) . Der französische Staatspräsi¬
dent Vincent Auriol hat am Mittwochabend
den bisherigen radikalsozialistischen Justiz¬
minister Rene Mayer mit der Bildung eines
neuen französischen Kabinetts ' beauftragt .

Brüssel (AP) . Als erste Amtshandlung nach
der Thronbesteigung , hat König Baudouin von
Belgien am Mittwoch den Rücktritt des Kabi¬
netts , den ihm Ministerpräsident Joseph Pho-
lien der ' Tradition entsprechend angeboten
hatte , abgelehnt .

Rom (AP) . Eine viertägige Konferenz des In¬
ternationalen Verbandes der Kriegsteilnehmer-
Organisationen , der zwölf Millionen Kriegsteil¬
nehmer vertritt (IFWVO) , ist am Mittwoch un¬
ter Beteiligung von- 200 Delegierten aus 17 Län¬
dern eröffnet worden.

Como (Italien ) (AP) . -König Faruk und das ihn
begleitende Gefolge sind am - Dienstagabend
über die Schweizer Grenze gegangen, weil sie
in Como nicht wunschgemäß ein ganzes Luxus¬
hotel für sich allein belegen konnten .

Berlin (AP) . Die Fortsetzung der Viermächte¬
besprechungen über Fragen des Berliner Han¬

dels sei in Frage gestellt . Die alliierte Forde¬
rung auf schnelle Genehmigung der Waren¬
begleitscheine , die sich bei der sowjetzonalen
Transitgenehmigungsstelle angesammelt haben,
ist bisher nicht erfüllt worden , teilten die
amerikanischen und britischen Behörden mit.

Berlin (AP ) . Dem Westberliner Schnell¬
gericht in Moabit wurden 94 Personen vor¬
geführt , die bei der kommunistischen Volks¬
befragungsaktion festgenommen worden waren .
Das Gericht verurteilte 41 von ihnen zu Haft¬
strafen von einem bis zu 14 Tagen.

Gifhorn (dpa) . Zwei Schwedinnen kamen in
der Nähe von Gifhorn (bei Braunschweig ) bei
einem Verkehrsunfall ums Leben . Am gleichen
Tage war bereits eine andere junge Schwedin
einem Verkehrsunfall zum Opfer gefallen .

Bonn (dpa ) . Die Gehaltszulage der Bundes¬
beamten kann vorerst nicht von 15 auf 20®/«
erhöht werden, da der Haushaltausschuß des
Bundestages gestern einen Antrag des Bundes-
finanzministeriums auf Vorwegbewilligang der
Gelder abgelehnt ' hat . . Die Bundesregierung
muß jetzt das Ende der Parlamentsferien ab-
warten, da der Haushaltsausschuß erst dann
den Antrag erneut behandeln will .

Duishorn, Kreis Fallingbostel , (dpa ) . Zwei
Kinder aus der Gemeinde Duishorn im Kreis
Fallingbostel (Niedersachsen) wurden beim
Spielen mit gefundenen Sprengkörpern durch
ein explodierendes Geschoß getötet , ein dritte »
Kind wurde schwer verletzt .
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_ -Zum Tage _
Sorgen wegen der Margarine

Nicht nur die Verbraucher, auch die Gewerk¬
schaften machen sich Sorgen wegen des Mar¬
garinepreises. In welcher Weise hier der
Kampf vor sich geht, läßt eine Meldung erken¬
nen , wonach der Vorstand des DGB widerlegt,
er, habe einer Erhöhung des Margarinepreises
zugestimmt. Es ist schlimm , daß um jede ein¬
zelne Frage , in diesem Falle um die Margarine,
in der Bundesrepublik. so hart gerungen wer¬
den muß . Das läßt darauf schließen , daß be¬
züglich der wirtschaftlichen Dinge in Bonn

. keine klare Grundauffassung besteht . Weshalb
möchte man d,enn gerade bei der Margarine die
Grundsätze der freien Wirtschaft durchexerzie¬
ren , wo sie doch in weit größeren Gebieten
zum Teil mit Recht nicht beachtet werden?
Sicherlich käme uns eine neue Welle von Lohn¬
forderungen , die natürlich wieder Preis¬
erhöhungen nach sich ziehen, teuerer zu stehen,
als die Verbilligung der Margarine durch staat¬
liche -Gelder. Es kann nicht nur Milchmädchen¬
rechnungen geben, sondern auch Fehlleistun¬
gen zuständiger Ressorts, die auf das gleiche
hinauslaufen . hl .

Fehlgeleiteter Grimm
Hans «.Grimm, der Autor des Buches ..Volk

ahne Raum "
, hat sich inzwischen einem an¬

deren Volk ohne Raum zugewandt, den ehe¬
maligen „nationalen“ Dichtern, die er als ihr
geistiger Führer >um sich geschart hat . Auf
seinem Gut Lippdldsberg an der Weser haben
sich gleich 600 Gäste zusammengefunden (man
hält es in diesen Kreisen immer gern mit der
Masse und macht sogar aus einem Dichtertref¬
fen eine Massendemostration) . In diesem er¬
lauchten Kreise also verkündete Hans Grimm,
„daß der Nationalsozialismus nicht unnötig ge¬
wesen sei , wenn er auch quälerische Äußerun¬
gen gehabt habe“ . Es mag Hans Grimm viel
innere Qual gekostet haben, die „quäleriäehen
Äußerungen“ zugeben zu müssen, aber dieser
Selbsterkenntnis fehlte die letzte Konsequenz,
das Bewußtsein nämlich, daß diese ganze Lip-
poldsberger Dichtertagung selbst eine er¬
schreckend quälerische Äußerung von politi¬
scher Instinktlosigkeit war . Wenn auch den
Feststellungen Grimms über „die Zeit der un¬
aufhörlichen fremden Belehrung und der frem¬
den Kunst “ im Nachkriegsdeutschland eine
gewisse Berechtigung nicht abzusprechen ist,
so wird man dies gewiß ernste Problem nicht
dadurch lösen , daß man Unverhohlen nach
dem Nationalsozialismus schielt und provozie¬
rend auftritt . Eine Provokation war es schon ,

. daß man ausgerechnet einen Will Vesper aus
eigenen Dichtungenlesen ließ . Schlimmeresge¬
schah am Schluß , als ein Chor das Andreas-
Hofer-Lied sang, „zum Gedenken der Gefange¬
nen in Spandau, Landsberg und Werl “ , wie
Grimm sagte. Was soll dies auf einer Diehter-
tagüng? Was soll das überhaupt , und wem

. ist damit gedient? Auf dieser Ebene läßt sich
die notwendige Auseinandersetzung um die
kulturelle Gleichberechtigung Deutschlands
nicht führen . „Ach, was schießt Ihr schlecht !“
möchte man da mitsingen. Ihr schießt genau
daneben und trefft , was , Ihr nicht treffen
wollt, die deutsche’ Freiheit , die nicht durch
nationalistische Provokationen, sondern nur'durch aufrichtige, loyale Auseinandersetzung,
jedenfalls nicht durch Grimm, sondern .durch’
zähe Arbeit, Geduld und Verstehen errungen
werden kann . o .g.

Fragwürdige Selbstkontrolle
Nachdem die „ Frauen des Herrn Sokrates“

schon die Berliner Filmfestspiele versäunUr ha¬
ben . wo sie , nach Ansicht des kleinen » Feises
der Eingeweihten aller Wahrscheinlichkeitnach
die Ehre des deutschen Films gerettet hätten ,scheinen sie auch die Festspiele in Venedig zu
verpassen. Die „Freiwillige Selbstkontrolle“ hat
etwas gegen de® Herrn Sakrates Frauen , d . h .
weniger gegen die Frauen , als die politische
Persiflage , die dem Film aktuelle Würze gibt .
Das deutsche Volk sei politisch noch nicht reif
dafür , stellt man lakonisch fest. Nachdem die
Selbstkontrolle nach dem „Fall Sünderin“ schon
reichlich angeschlagen war , spielt sie sich plötz¬
lich als politischer Schulmeister des deutschen
Volkes auf und erteilt Reifezeugnisse, vielmehr,verweigert sie . Dafür hat sie unbedenklich zwei
andere Filme freigegeben, die geschäftstüchtige
Verleiher aus der Mottenkiste hervorgekramthaben . Der eine heißt „ Lueretria Borgia“ -und
kommt aus Frankreich , der andere nennt sich
„Das Ganze halt “ und hieß in herrlichen Vor¬
kriegszeiten „ Reserve hat Ruh“ . Zuweilen will
es der Zufall, daß beide Filme zu gleicher Zeit
in einer Stadt laufen , und bekommt das Publi¬
kum einen überzeugenden Anschauungsunter¬richt , wie sich wohl die Selbstkontrolle die Ret¬

Man denkt in Bonn an „Wachablösung"
Die Frage des Außenministers und eines Informationsministeriums

Vor » unserem Bonner Dr . A . R . - Redaktionsmitglied

tung des deutschen Filmgesehäftes vorstellt .
Über die Dame Lucrezia braucht map nicht viel.
Worte zu - verlieren , nachdem sie selbst auf der
Leinwand bis auf den letzten Schleier nach und
nach al,Ies verliert . Es ist anzunehmen, daß
wenn die Borgias nur geahnt hätten , weich fa¬
taler Mißbrauch in der Literatur und später im
Film fortgesetzt mit ihen getrieben- wird sie
zweifelsohne boshaft genug gewesen wären , sich
in der Geschichte anständig aufnufüihren . Es sei
denn , dem grimmigen Cesare wäre der Produ¬
zent dieses letzten Lucreria-Fiknes, der nach
fünfzehnjährigem Verbot völlig überflüssig auf
uns losgelassen wurde , in die Finger gefallen.
Das wäre dann der einzige Giftmord gewesen ,
den man den Borgias verzeihen müßte. Immer¬
hin , diese „ lucrezia Borgia “ ist nur geschmack¬
los , „Reserve hat Ruh“ aber gefährlich. Indes¬
sen im anderen Sinns ,.gefährlich“

, als es der
Nationa1Sozialismus meinte, der schließlich die¬
sen Film ebenfalls verbot. Allerdings erst ver- '
bot . als sich das Volk , wenn auch unter Geläch¬
ter , mit dem Gedanken des Kommißwieder ver¬
traut gemacht hatte . Nachdem erst einmal das
Gesetz nur Wiedereinführung der militärischen
Dienstpflichtdurchgepaukt war . konnte der Film
verschwinden. Die Komik des hilflosen Einiäh-
rigen auf dem Kasernenhof hatte ihrö Schuldig¬
keit getan. Nämlich die Meinung verbreitet ,
schaut her,/ei genthch ist da« alles gar nicht so
schlimm und letzten Endes doch sehr lustig
Nun, wie lustig es wurde , halben wir dann er¬
lebt . Ein peinlicher Nachgeschmack ist uns ge¬
blieben. Mütter , die ihre Söhne. Frauen , die ihre
Männer verloren haben, werden wenig Sinn
für die Komik des Soldatenlebens aufbringen
können. Man merkt die Absicht und wird ver¬
stimmt, Wenn es schon sein muß, daß die hohe
Weltpolitik ihre Argumente mit Armeen und
Atombomben unterstreicht , dann soll manwenig¬
stens ehrlich eingestebien , daß die Rückkehr zum
Militarismus nicht eben schön , aber notwendig
ist . Auf keinen Fall aber wollen wir den Sol¬
datendienst als Weltanschauung und als heitere
Filfn- Burleske schon gar nicht. Hier hat die
Selbstkontrolle versagt, und es ist nur anzu-
nehimen , daß sie auch im Falle des Verbotes
der „Frauen des Herrn Sokrates“ versagt hat .

D—ck

Finanzminister Dr. Karl Frank (DVP ) wies
in seiner Etatrede darauf hin, daß die um•dreieinhalb Monate verspätete Vorlage des
Haushalts auf die lange Hinauszögerung wich¬
tiger finanzpolitischer Entscheidungen durch
den Bund zurückzuführen sei . Würde man
warten , bis alle diese Fragen in Bonn entschie¬
den seien, so würde sich die Verabschiedung
noch bis Oktober oder November verzögern,
sagte Frank .

Frank kritisierte erneut die Finanzpolitik
des Bundes, insbesondere den Finanzausschuß
sehr scharf. Er kündigte an, Württemberg- ,Baden werde- sofort nach der Konstituierung
des Bundesverfassungsgerichtes außer der
Klage gegen die dem Land auferlegten Zahlun¬
gen auch eine einstweilige Verfügung zur Zah¬
lungsstundung beantragen.

Gegen die getrennten Etats
Der Landesfinanzminister bezeichnete cs als

einen gefährl :chen Punkt im Staatsleben von
Württemberg -Baden, daß in den Landesteilen
Nordwürttemberg und Nordbaden getrennte
Etats nach dem schematischen Schlüssel der
Bevölkerungszahl von 00 zu 40 geführt wür¬
den. Im künftigen Südweststaat dürfe es nur
einen einheitlichen Haushalt geben, sagte er,
In den getrennten Haushalten weist der Lan¬
desbezirk' Württemberg einen Überschuß von
26,9 Millionen DM, der Landesbezirk , Baden
dagegen ein Defizit von 106 3 Millionen DM aus.Zur Erklärung des Stellenplanes sagte
Frank , daß trotz des Verwaltungsabbaues der
Personalbestand um 2500 Stellen angestiegensei . Als Grund dafür nannte Frank die Zu¬
nahme der Geschäfte bei den Gerichten, die
Aufstellung der Bereitschaftspolize' und Ver¬
mehrung der Lehrerstellen bei den Schulen,

Die Aussprache
Die Sprecher der Fraktionen gaben, von den

Abgeordneten Alex Möller (SPD ) und Dr. Mat¬
tes (DGrBHE ) abgesehen im allgemeinen einen
Rundblick über die Regierungsarbeit. Abge¬
ordneter Alex Möller erklärte * wenn wir die
Finpnzbewährungsprobe unserer Zweiten Re-

Der Beginn der politischen Sommerpause in
Bonn nach der Abreise des Bundeskanzlers
bedeutet eine Atempause für Regierung und
Parlament , die von beiden willkommen gehei¬
ßen wird . Niemand gibt sieh Illusionen hin,daß im September nicht sehr schwierige Fra¬
gen wieder zu behandeln sein werden und die
entscheidenden Probleme , über deren Lösung
zwischen dem Kabinett und der Koalition ge¬
rungen wurde , nur aufgeschoben, nicht auf¬
gehoben sind, aber das Abklingen der ln der
letzten Zeit sichtbar gewordenen Nervosität in
Bonn kann nur nützlich sein.

Das Schauspiel der sich oft unmittelbar fol¬
genden Erklärungen und Gegenerklärungen
der Regierungsparteien an die Presse bot nach
Ansicht vieler unparteiischer Betrachter kein
erfreuliches Bild, ohne daß es aber als erster
Akt einer Koalitionskrise betrachtet werden
müßte . Es hat allerdings erhebliche Verstim¬
mung zwischen den Koalitionsparteien in der
letzten Zeit gegeben; aber andererseits ist
nicht bestritten worden , daß die Verhandlun¬
gen der Repräsentanten der Koalition mit dem
Kabinett eine sehr einheitliche Front der Koa¬
lition gezeigt haben . Der Widerstreit "zwischen
CDU und FDP entspann sich auch nur darüber,daß nicht die Freien Demokraten allein das
Wiederaufleben der Bewirtschaftung abgelehnt
hätten , sondern im Gegenteil man sich darin
völlig einig gewesen sei . So trat eigentlich
Uneinigkeit nur darüber zu Tage, daß das
Ausmaß der Einigkeit nicht klar genug be¬
kannt geworden sei.

Nervosität innerhalb der Koalition
Dennoch erweisen diese Dispute eine ner¬

vöse Stimmung innerhalb der Koalition, die
angesichts der langwierigen und an über¬
raschenden Wendungen reichen Verhandlungen
mit dem Kabinett verständlich sein kann . Es-
ist für Regierungsparteien nicht angenehm,
sich ihren Ministern entgegenzustellen, wie
es bei der Sonderumsatzsteuer gegenüber Mini¬

publik nicht bestünden , dann würde auch un¬
sere Wirtschaftspolitik scheitern, und das müsse
über kurz oder lang eintreten , sofern die rigo¬rosen finanziellen Eingriffe des Bundes, sich
nicht änderten . Sie ’ machten es den Ländern
unmöglich, eine konstruktive Haushaltsplanung
zu betreiben . Praktisch werde dadurch die
Hälfte der Steueraufkommen des Landes Würt¬
temberg-Baden für Zwecke verwendet , die
außerhalb der Zuständigkeit der Landespolitik
lägen Alex Möllers Kritik galt insbesondere
der Bonner Wirtschaftspolitik.

Des Abgeordneten Kaufmanns ' (CDU/
große Sorge galt der übertriebenen Kritik , die -
allgemein an der* Arbeit der Bonner Regierung
geübt werde . Diese Kritik schieße entschieden
übers Ziel hinaus und begünstige nur die er¬
schreckende Entwicklung rechts- und linksradi¬
kaler Elemente. Der Redner erklärte unter dem
Beifall der Koalition, die Erhardsehe freieMarkt¬
wirtschaft müsse durch eine soziale Marktwirt¬
schaft abgelöst werden . (Abg . Möller , SPD :
„ Wir werden Ihnen , Herr Kaufmann , einen
Platz bei uns freihalten “ ) . Abgeordneter Dr.
Haußmann (DVP) hob in seinem allgemei-

Freibnrg (a) . Der badische Finanzminister
Dr. Eckeft teilte im Haushaltsausschuß des
badischen Landtages mit , daß Südbaden mit
Wirkung ab 1 . April 1951 eine 12prozentige
Zulage auf die Bruttoversorgungsbezüge der
Ruhestandsbeamten auszahlen wird . Die Zu¬
lage soll später auf 15 Prozent erhöht werden,wie bei den aktiven Beamten . Dr. Ediert übte
in diesem Zusammenhang scharfe Kritik an
der Langsamkeit der Bundesgesetzgebung. Die
badische Regierung habe sich zur Auszahlungder (Zulage entschlossen, da eine Bundesrege¬
lung in absehbarer Zeit nicht zu erwarten «ei.

Sieben >Fahrzeuge zusammengestoßen
Frankfurt , (dpa ) . Ein Motorradfahrer , der

auf der Straße Frankfurt —Wiesbaden auf

ster Schaffer, bei agrarpolitischen Vorschlägen
gegenüber Minister Niklas und bei der Bewirt¬
schaftsverordnung für Stahl und Kohle gegen¬
über Minister Erhard geschah. Diese Erfahrun¬
gen haben denn auch zu der grundsätzlichen
Forderung der FDP geführt , nach den Ferien
die Zusammensetzung des Kabinetts zu über¬
prüfen und in manchen Punkten eine „Wach¬
ablösung“ vorzunehmen. Diese Forderung rich¬
tet sich nach der Auffassung in Bonn in erster
Linie gegen den Bundesernährungsminister ,der auch bei seiner eigenen Fraktion , der
CDU, an Boden verloren hat und demgegen¬
über der jetzige Emährungsminister von Nord¬
rhein-Westfalen, Lübke, ' hervorgehoben wird,
der zahlreiche Freunde im Bundestag besitzt.

Es ist auch unverkennbar , daß gerade die
FDP in eine sehr betonte Opposition zum
Bundesfinanzminister getreten ist. Dabei hal¬
ten sich aber die Ablehnung einer angeblich
fiskalischen Einstellung Schaffers und die An¬
erkennung seiner politischen Fähigkeiten die
Waage , so daß die weitere Entwicklung zwi¬
schen Schaffer un dem Freien Demokraten von
den kommenden Verhandlungen abhängen
wird . Es hat auch nicht den Anschein, als ob
sich die zweitstärkste Regierungspartei ent¬
schlossen gegen Minister Erhard aussprechen
würde , ofoschon sie ihn für nicht entschlossen
genug in der Abwehr planwirtschaftlicher Pro¬
jekte und für keinen ebenbürtigen Widerpart¬
ner des Bundesfinanzministers hält . Dagegen
bleibt nach wie vor die Berufung eines Außen¬
ministers das Hauptanliegen der FDP, die von
Anfang an der Personalunion von Bundes¬
kanzler und Außenminister widersprochen hat.

Informationsministerium wird gefordert
Diese Haltung ist kein Mißtrauensvotum ge¬

gen die Außenpolitik des Kanzlers , die, neben¬
bei gesagt, auch von einem Außenminister nach
den Direktiven des Regierungschefs geleitet
werden muß . Aber man sieht durch die Praxis
seine Auffassung bestärkt , daß das Außen¬

ministerium den Kanzler zum Schaden der
Koordinierung der wirtschaftspolitischen Mini¬
sterien zu sehr beansprucht , während De.
Adenauer andererseits wegen der innerpoliti¬
schen Aufgaben sich dem Detail des Aufbaus
des Auswärtigen Dienstes nicht in dem Aus¬
maß widmen kann , das ein Außenminister der
Organisation seines eigenen Amtes widmen
muß . Da aber der Kanzler selbst seine Über¬
nahme des Außenministeriums nur für eine
Übergangslösung erklärt hat , dreht sieh die j
Gegensätzlichkeit in dieser Frage nur um die
Zeitspanne dieses Provisoriums , nicht um eine
Grundsatzfrage . Dagegen besteht in der For¬
derung der Bildung eines selbständigen Infor-
mationsministeriums und der Ernennung eines
Informationsministers ein grundsätzlicher Ge¬
gensatz zwischen dem Regierungschef, der diese
Forderung verneint , und weiten Kreisen der
Koalition, die sie bejahen . Denn sie sind über¬
zeugt , daß nur ein Minister die für die Füh¬
rung der Pressepolitik der Regierung notwen¬
dige Selbständigkeit besitzen und auch seine
Auffassungen über die notwendigen Formulie¬
rungen von Regierungsbeschlüssen gegenüber
den anderen Ministem durchsetzen könne.

An diesem Punkt aber ist der Kanzler bis
jetzt sehr harthörig , vielleicht auch aus dem
Grunde, weil eine Ernennung zweier neuer
Minister den Gedanken des Abbaus des einen
oder des anderen bis jetzt bestehenden Mini¬
steriums aiifwirft , der persönliche und politi¬
sche Schwierigkeiten mit sich bringen muß . So
wird die „Wachablösung“ im Kabinett eine
Frage werden, die manches Sprengpulver in
sich bergen kann.

Zur Rentenauszahlung für August
Wie gestern gemeldet, hat der Haushaltaus¬

schuß des Bundestages erklärt .- er werde dafür
sorgen, daß die Auszahlung der Rentenerhöhun¬
gen mit der Augustrente erfolgen kann . Es
müßten dann zu diesem Termin natürlich auch
die Nachzahlungenab 1 . Juni d . Js . (nicht 1 . Au¬
gust , wie es in der gestrigen Meldung irrtüm¬
licherweise hieß) erfolgen.

Dabei muß beachtet werden , daß der Haus¬
haltsausschuß nur die Geldmittel freigeben
kann , die dafür notwendig sind . Die Ausrech¬
nung und die Anweisung der Renten selbst ist
ein schweres Stück Arbeit . Denn sie müssen ein¬
zeln berechnet und die Anweisungen dafür an
die Post gesandt werden.

Ein Leser weist darauf hin , daß bei den Ver¬
sorgungsstellen wie z. B . Landesversicherungs¬
anstalt und Versorgungsamt der Betrieb auf
Hochtouren läuft . Sollte es zum 1 . August nicht
Jelappen, dann sind nicht die Beamten und An¬
gestellten dieser Ämter daran schuld , sondern
schuld ist allein der Gesetzgeber, der die Ange¬
legenheit zu lange hängen ließ.

Aus der Zuschrift sei einiges zur Orientierung
wied ergegebsn:

„Die Beamten und Angestellten der LVA als
auch des Versorgungsamtes leisten unverdros¬
sen und fachkundig in der Stil)e eine.Arbeit die
von Fernstehenden in ihrer Bedeutung wohl
schwerlich gewürdigt werden kann . Aber, der
geschulteste Arbeitsstab kann die Unsumme der
zusätzlichen Mehrarbeit zum gestellten Termin
wohl kaum und trotz der freiwilligen Überstun¬
den leisten . Die Fehlerquelle liegt .an der ver¬
späteten Verabschiedung des Gesetzes (gemeint
ist hier in einem anderen Zusammenhang das
Bundesversorgungsgesetz) und der verspäteten
Zuleitung der Ausführungabdstimmungen an die.Rentenanstalten 1m Bundesgebiet. Der Stellen¬
plan des Versorgungsamtes und der LVA (ge¬
dacht ist dabei an die Verhältnisse in Karlsruhe )bedarf qjner “Generalüberholung . Sp .“

Heimweh nach dem „ökonomierat .
“

München (AP ) . Der Rechts- und Verfas¬
sungs-Ausschuß des bayerischen Landtages
wird sich im August nach den Landtagsferien
mit einem Antrag des Bayernpartei - Abge¬
ordneten Dr. Franz Lippert befassen , die Titel
„ Kommerzienrat" , „Justizrat “

, „Sanitätsrat “
und „ökonomierat “ in Bayern wieder einzu¬
führen.

Die bayerische Regierung wird in dem An¬
trag .aufgefordert , umgehend Richtlinien über
die Wiederverleihung dieser Titel auszuarbei¬
ten und dem Landtag zur Entscheidung vorzu¬
legen .

* Die „durch die Verleihung anfallen¬
den Gebühren“ sollen ausschließlich für kul¬
turelle und soziale Zwecke verwendet werden .

Finanzminister spricht vom kommenden Südweststaat
Beratung des Haushaltplans im württemberg-badischen Landtag

Draht bericht unserer Stuttgarter Redaktion
Stuttgart . - Der Württemberg- badische Landtag hat gestern mit der Beratung des

Landeshaushaltsplanes 1950/51 begonnen . Der Etat schließt mit einem Fehlbetrag von 79,4
Millionen DM bei veranschlagten Einnahmen von 816 Millionen und Ausgaben von 895 Mil¬
lionen DM.

Ministerkritisiert langsame Gesetzgebung

hen politischen Überblick die Tatsache hervor,daß beim Bund an Württemberg-Baden nur
immer dann gedacht werde , wenn die würt¬
temberg-badische Steuer- und Wirtschafts¬
kraft zur Debatte stehe . Ansonsten würde
unser Land regelmäßig an die Wand gespielt.
Der Redner dankte der Regierung für ihre
sachliche Arbeit und drückte die Hoffnung aus,
daß dieser Haushaltsplan der letzte des Landes
Württemberg-Baden sein möge .

Abgeordneter Dr . Mattes (DG - BHE ) ver¬
zichtete auf allgemein-politische Betrachtun¬
gen und ging dafür um so unmittelbarer auf
den zur Debatte stehenden Etat ein . Er stallte
erhebliche Mängel an der Etatführung fest, die
vor allem in der Zeitnot begründet seien ,unter der sowohl das Kabinett als auch die .
Ausschüsse -hätten arbeiten müssen : Df . Mat- ,tes kritisierte die Ausgabefreüdigkeit für be¬
stimmte Sachgebiete. Der Etat weise noch Ein¬
sparungsreserven auf, die man nicht berücn- '
sichtigt habe Eine Vereinfachung der Arbeits¬
weise - staatlicher Stellen sei nirgends gesche¬
hen. Man fröne dem Ressortegoismus genau
noch so wie im vorigen Jahr . Innere Gegen¬
sätze in der Organisation seien schuld , daß
man die Mängel nach wie vor einfach laufen
lasse.

Die Einzelpläne des Haushalts yverden Ge¬
genstand der nächsten Sitzungen sein.

einen Lastwagen auffuhr , verursachte im
Handumdrehen den Zusammenstoß von sieben
Fahrzeugen. Ein Personenwagen , dessen Fah¬
rer den Aufprall von der anderen Seite der
Fahrbahn beobachtet hatte , fuhr auf einen
abbremsenden Lkw auf . Daraufhin mußte
ein folgender Personenwagen scharf bremsen.
Der hinter ihm ' fahrende Lastwagen landete
auf ihm und auf dem Lastwagen wiederum
der nächste, ein Personenwagen . Alle sieben
Fahrzeuge wurden beschädigt. Vier Menschen
wurden zum Teil schwer verletzt .

Zwölfjähriger Selbstmörder
München (AP ) . Ein 12 Jahre alter Volks¬

schüler nahm sich in München mit Leuchtgas
das Leben, nachdem er sein Schulzeugnis er¬
halten hatte .
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Der Oberkellner war kaum mit dem Getränk
zurückgekomimen , als sie den Journalisten durch
die Drehtür treten sah.Er kam mit einem Lächeln auf sie zu . „Ent¬
schuldigen Sie . Christa, daß ich Sie warten
Heß ! Ich wurde im Polizeipräsidium aufge-
halten . Sie sehen bezaubernd aus ! Es gehört
Überwindung dazu, sich nicht in Sie zu ver¬
lieben . Aber wir sind wohl vor dieser Krank¬
heit immun.“

„ Wer kann es mit Sicherheit behaupten?
Wollen Sie einen Martini-Coctail mit mir trin¬ken? “

„ Gern !“ erwiderte Ungersbach und gab dem
wartenden Pagen seinen Hut und Mantel.Hiernach bestellte er die Getränke.

„Wie komme ich zu der unverhofften Freude
Sie hier zu sehen“

, wandte er sich an die Tän¬
zerin.

„Haben Sie Ärger gehabt?“
„Sieht man es mir an ? Ich war heute nach¬

mittag zum Tee eingeladen. Es war eine un¬
erfreuliche Gesellschaft.“

„ Sie dürfen sich bea mir erholen. Eine
Stunde haben wir ,ia noch Zeit . Dann muß
ich ins Theater . Ungersbach, ich habe etwas
auf dem Herzen! Ich kann es Ihnen aber hier ’
in der Öffentlichkeit nicht sagen. Haben Sie
heute abend Zeit? Ich mrnr nach der Vor¬
stellung? Oder haben Sie Angst , mit mir
allein zu sein? “

y H . H . Nölfce G . m . b . H. Verlag , Hamburg

„Vielleicht! “ entgegnete der Journalist und
lachte. „Es ist immer gefährlich, mit einer
schönen Fraxf allein zu sein- Zumal, wenn sie
Ihre Augen hat . Haben Sie Kummer, meine
hebe Christa?“

„Nein“ , erklärte die Tänzerin und sah den
Mann freimütig an. „ ich möchte mich mit Ihnenüber £ine sehr aktuelle Sache unterhalten . Ich
glaube, ich habe eine Sensation für Sie .“

Ungersbach, der gerade das Glas zumdVtunde
führen wollte, setzte es unvermittelt wieder
auf den Tisch zurück. In der letzten Zeit war
sein Empfinden für die Nähe besonderer Er¬
eignisse äußerst aufnahmefähig geworden.
Allein der ifon in der Stimme der anmutigen
Tänzerin Heß ihn aufhorchen. Er sah in ihre
großen, geheimnisvoll glänzenden Augen und
war betroffen . Er sah etwas , was er vorher

. in- ihnen nicht bemerkt hatte . Und er hätte
schwören mögen, daß es nicht nur allein mit
der Andeutung dieser sensationellen Mitteilung
zusammenhing.

Vor Monaten, zu einer Zeit, in der er an
lene durchtanzte Nacht in dem Klub nicht
mehr dachte, und Irenes Bild zu verblassen
begann , hatte er sich manchmal gefragt, was
für einen Ausdruck diese Augen annehmen
würden , wenn er seinem Wunsch me zu küssen,folgen würde . Nur sein Taktgefühl hatte bis¬
her diesem Begehren Schranken gesetzt , aberim Augenblick zweifelte er daran , ob diese

Zurückhaltung angebracht gewesen war . Bis¬
her hatte er sich in seinem Leben aus Frauen
nicht viel gemacht, und dies war wohl auch
der Grund, der seinen Freund Klausen ver-anlaßte . die Beauptung aufzustellen , er sei
ein schlechter Frauenkenner . Seine Zurück¬
haltung war die Folge der Abgeschlossenheit ,
die sein Heranwachsen in einem Waisenhaus
bewirkt hatte . Er war kein Charakter , der
sich schnell einem anderen Menschen anschloß .Er war so in seine Gedanken versunken, daß
ihn erst die Stimme der Tänzerin aus seiner
Versunkenheit herausriß .

Sie sagte : „ Ist es so schwierig, eine Antwort
auf meine Bitte zu finden? “ Der Klang einer
Enttäuschung war in den Worten nicht zu ver¬kennen.

„Verzeihen Sie mir bitte . Christa"
, bat Un¬

gersbach, „ich dachte über etwas nach ! Wiekönnen Sie annehmen , Sie würden einen
Wunsch vergeblich äußern ? Ich komme gernIhrer Bitte nach.“

Sie verabredeten , daß Ungersbach nach der
Vorstellung der täglich über die Bretter wir-

. belnden Revue am Bühnenausgang auf die
Tänzerin warten sollte . Einige Minuten spä¬ter . Christa Marita sah just nach der Uhr,betrat ein sorgfältig gekleideter Herr das Cafe ,und die Tänzerin , die ihn, als er die Drehtür
passierte , sofort entdeckte, machte Ungersbachauf ihn aufmerksam . „Er kommt auf uns zu.Wahrscheinlich hat er mich gesehen. Er ist mit
unserem Direktor befreundet . Er ist häufigim Theater , auch außerhalb der Vorstellungen.Er hat ein Geschäft gegenüber dem Theater,in dem er allerlei drollige Sachen verkauft,“
Ungersbach lächelte.

„Das kann nur Herr Hachenberg sein!“ Undkaum hatte er es ausgesprochen, als der Anti¬
quitätenhändler neben ihm stand .

„Ach, Sie sind es“ , meinte er . „darf ich mich .ein wenig zu Ihnen setzen? Im Augenblick

sehe ich keinen Tisch mit mif sympathischeren
Menschen . Wie geht es Ihnen , Christa Marita?
Halten Sie ein Plauderstündchen mit unserem
Freund Ungersbach? Ich warne Sie !“ fügte er
amüsiert hinzu. „Ich kenne eine sehr aparte ,
junge Dame , die vielleicht wenig erfreut wäre,
Sie hier mit ihm sitzen zu sehen . Hören Sie
die hübschen Melodien! Sind sie nicht aus der
Csardasfürstin ? Ihrem Temperament nach,meine liebe Christa , könnten Sie wahrlich aus
Ungarn stammen. Sie haben noch eine halbe
Stunde Zeit bi« zu der Vorstellung Wollen
wir nicht eine Flasche Champagner trinken ?“

„Um Gottes willen“ , entsetzte sich die Tän¬
zerin . „ jetzt vor meinem Auftritt ? Und um
diese Zeit? Die Leute halten uns ia für ver¬
rückt. Wenn Sie aber unbedingt Champagner
trinken müssen, dann trinken Sie ihn mit un¬
serem Freund Ungersbach. Ich habe gar nicht
gewußt, daß Sie ihn kennen .“

„Oh , wir schätzen einander . Mitunter haben
wir auch die gleichen Interessen“ , sagte
Hachenberg mit nacht zu verkennender Ironie.

-Ungersbach gewann den Eindruck, daß er mit
dieser Anspielung die Tänzerin gemeint hatte -

Wäre Christa Marita dem Antiquitätenhänd¬
ler nicht zu Dank verpflichtet gewesen, dann
hätte sie ihm letzt temperamentvoll eine Ab¬
fuhr erteilt , und dies trotz seines achtbaren
Alters. Sie fand seine Ironie weder schön noch
taktvoll. Es bestand kein Zweifel daß Ungers¬
bach diese Ironie genau so empfunden hatte
wie sie selbst . Sie sah ein Lächeln um seinen
Mund spielen, aber dieses Lächeln war etwas
grimmig.

Zehn Minuten später verabschiedete sich die
Tänzerin, machte Ungersbach aber ausdrücklich
noch einmal auf die Verabredung aufmerk¬
sam. Hachenberg sah ihr nach, bis sie durch
die Drehtür zur Straße hin verschwand ■Dann
wandte er sich brüsk um und fragte : ..Seit
wann kennen Sie denn diese begabte Tän¬

zerin ? Sie scheinen etwas unstet in Ihren
Damenbekanntschaften.“

„ Fühlen Sie sich hierfür verantwortlich ?“
erkundigte si-ch der Journalist .

„Nein . Wie käme ich hierzu . Das ist eine
Nuance zu hoch ausgedrückt.“
. „Es interessiert Sie aber? “

„Wie man es nimmt . Im Augenblick nicht
besonders. Aber da Sie mir so sympathisch sind,
beschäftigt es mich .“

„ Wie liebenswürdig !“ spottete Ungersbach,und dann erkundigte er sich ohne Sinn : „Sie
sind doch wohl vernünftig genug, sich ein wenig
zu alt für Christa Marita zu halten . Aber ich.
habe mir sagen lassen, daß die Männer in
Ihrem Alter sich meist in einem zweiten Früh¬
ling befinden. Es würde wohl ein wenig
lächerlich wirken .“

„ Werden Sie nicht unverschämt , mein Lieber “ ,sagte Hachenberg zornig, und der Journalist
«teilte mit innerem Behagen fest, daß es auch
möglich war , die Ruhe dieses Mannes zu er¬
schüttern.

„Nichts liegt mir ferner “
, entgegnete er zuvor¬

kommend, „aber es hörte sich an . als spräche die
Eifersucht aus Ihnen , um Sie darauf aufmerk¬
sam zu machen , daß auch die trainierteste Be¬
herrschung mitunter eine Regung des Gefühls
nicht verbergen kann .“

Hachenberg schwieg eine Weile.
Dann sagte er leise: „Ungersbach. nehmen Sie

meinen Rat an ! Stecken Sie Ihre Finger nicht
in Angelegenheiten, die Sie im Grunde ge¬
nommen nichts angehen! Ich habe nichts da¬
gegen , wenn Sie Ihren kriminalistischen Spür¬
sinn unter Beweis stellen wollen und sich aiuf
die Socken machen, um herauszutfinden, wer
d’Argent erschossen hat . Aber wenn Sie sich bei
diesemVersuchin Dingebineinmischen ,dien ichts
mit dieser Sache zu tun haben , dann könnte 'dies
unangenehme Folgen nach sich ziehen.

. (Fortsetzung folgt)
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Raubmord um 60 DM -
Neuenburg bei Müllheim ( a) . Am Dienstag¬

abend wurde die Witwe Maria Zipper , Inhabe¬
rin eines Kolonialwarenladens in Neuenburg
ermordet und beraubt aufgefunden . Dank der
Mitarbeit der Bevölkerung konnte in der Nacht
rum Mittwoch der 32jährige Metzger Franz
Elsässer aus Neuenburg als Täter ermittelt
werden . Elsässer , der als gewalttätiger Mensch
bekannt ist . legte noch in der gleichen Nacht
ein Geständnis ab und gab als Motiv für den
Raubmord momentane Geldverlegenheit an .
Nachdem er im Kolonialwarengeschäft der Er¬
mordeten zum Schein einen kleinen Einkauf
getätigt hatte , würgte er die Frau , schlug sie
mit einer vollen Weinflasche nieder und ver¬
letzte ihr die - Halsschlagader mit einem abge¬
brochenen Flaschenhals . Seine Beute , die er in
der Ladenkasse vorfand , betrug 60 DM . Der Tä¬
ter wurde in das Untersuchungsgefängnis nach
Freiburg übergeführt .

Wie das Kriminalpolizeiamt in Freiburg am
Mittwoch auf einer Pressekonferenz bekannt¬
gab . ist dies der 31 . Mord seit 1945 in Süd¬
baden . Sämtliche Mordfälle konnten bis auf
zwei aufgeklärt werden .

Erst die Kennkarte, dann er selbst
Franhenthal (AK ) . Ein außergewöhnlicher

Selbstmord ereignete sich auf der Theodor -
Heuß - Autobahnbrücke über den Rhein bei
Frankenthal , wo sich ein 22 Jahre alter , lediger
Modellschreiner aus Ludwigshafen - Edigheim
von der 20 Meter hohen Auffahrt der Brücke
auf einen Fahrweg stürzte und auf der Stelle

' getötet wurde . Kürz vor seinem Sprung war
noch die Wache der Polizei unter der Brücke
auf ihn aufmerksam geworden . Als diese ihn
nach seinem Tun fragte , warf er ihnen mit den
Worten : „fllier , damit ihr wißt , wer ich bin “ ,
seine Kennkarte hinunter und sprang selbst
über das Geländer . Wie Ermittlungen ergaben ,
hatte der leicht epileptische .junge M^ nn schon
öfters Selbstmordabsichten geäußert .

Gummireifen lösen „Schusters Rappen“ ab
Jugendherbergen von Wertheim bis Mos bach in einem Land, das :

c4 .1s Franz Schubert
in einem seiner un¬
vergeßlichen Lieder
sang , daß „das Wan -

i dern des Müllers Lust
ist “

, war ihm der wan¬
dernde Müller gleich¬
sam Symbol für die
unstillbare Sehnsucht
der 'Menschen , unbe¬
schwert hinauszuzie¬
hen in eine Welt , die
dem Sehenden Wun¬
der über Wunder
offenbart . Freilich ,

ebensowenig wie sein treuer Freund Schober hat
es der selige „Franzi “ aus Wien wissen können ,
daß die Technik selbst vor dem Wandern nicht
haltmacht und daß im Zeitalter der Kilometer¬
zähler des „Schusters Rappen “ von Gummireifen
abgelöst werden .

Da fahren sie hin , Schüler und Lehrlinge ,
Mädchen und Jungen , zu zweit , zu dritt , in gan¬
zen Rudeln : radeln unbekümmert , als ob sie
ihrer Heimat , die . da irgendwo in einer der
Ecken unsere « zwar zwiegenähten , aber gerade
deshaltynur halb so festen Vaterlandes liegt , für
immer Valet gesagt hätten . Sie wissen , daß am
Abend die „ Eltern “ irgendeiner Jugendherberge
für sie sorgen weihen .

•
Uber Miltenberg nach Wertheini

Frankfurt ist einer der großen Sammelpunkte .
Durch den weißgrauen Dunst schimmern die
Wälder des Spessart . Und als die Sonne im Zenit
steht , ist der fahrende „ Wanderer “ bereits im
bayrischen Miltenberg , das am Fuße der ersten
Schleife des ersten Main -W ’s liegt . Die alten

„Deutscher Reis w — wenig gefragt
Grünkernerzeugung im Bauland eingeschränkt — Die Darren rauchen wieder

Buchen (gl ) . In 91 badischen und elf württem -
bergischen Gemeinden zwischen Tauber und
Jagst wird Grünkern erzeugt . In einzelnen Ge¬
meinden rauchen schon wieder die Darren , die
Ernte hat begonnen . Weite Bevölkerungskreise
glauben daß der fränkische Bauer eine loh¬
nende Einnahmequelle mit dem Grünkern¬
anbau hat . Diese würzige und bestimmt nahr¬
hafte Suppenfrucht ist aber heute nicht mehr
so gefragt , wie es vielleicht im Krieg und in
den ersten Nachkriegsiahren der Fall war . Der
Absatz bereitet den Bauern große Schwierig¬
keiten . Der Erlös aus dem Verkauf war für sie
eine wichtige Einnahmequelle . Der Spelzanbau ,
aus dem der Grünkem gewonnen wird , ist im
Bauland heimisch und kann auf den flachgrün -
digen . hängigen Feldern vielfach nicht durch
den intensiven Weizen ersetzt werden .

In Boxberg , dem Mittelpunkt der Grünkern¬
erzeugung , wurde im vergangenen Jahr auf
Grund der großen Absatzschwierigkeiten eine
Arbeitsgemeinschaft fränkischer Grünkern -
erzeuger als bäuerliche Selbsthilfe - Organi¬
sation gegründet .

' die zusammen mit Handel
und Genossenschaften die Erzeugung und den
Absatz regelt . Die seit dem Währungsschnitt
durchgeführte Liberalisierung und gleichzeitig
die Überproduktion des Jahres 1949 führten zur
Katastrophe . Der Verbrauch an Nährmitteln
und Suppeneinlagen ist stark gesunken . In
der Bundesrepublik werden pro Kopf und Jahr
nur 500 gr Nährmittel benötigt , in der Schweiz
und Holland das zehnfache . Im vergangenen
Jahr wurden nur zehn Prozent der Ernte des
Jahres -1949 erzeugt und ohne Verluste abge¬
setzt .

Auch in diesem Jahr haben die Arbeitsge¬
meinschaft fränkischer Grünkernerzeuger und
die Bauernverbände der . Kreise Mosbach .
Buchen und Tauberbischofsheim aufgerufen ,
nur 20 Prozent des im Jahre 1949 angebauten
Qrünkerns zu erzeugen . Die Weizenpreise sind
in der neuen Ernte gegenüber dem Grünkem¬
preis so gut , daß auch ein besonderer Anreiz
zur Grünkemerzeugung nicht gegeben ist . In
dem Aufruf wird darauf hingewiesen , daß nur
beste Qualitäten abgesetzt werden können .

Ungewöhnliches Wiedersehen
an der Main-Fähre

Kitzingen (sch ) . Als ein seit längerer Zeit in
Kitzingen abeitender Flüchtling aus . Königs¬
berg zufällig an die Main - Fähre in Hohenfeld
kam , hörte er . wie eine abgehärmte Frau mit
zwei Kindern den Fährmann bat . sie über den
Main zu setzen . Der Mann erkannte in der
Frau seine Schwester Charlotte Wittenberg ,

der es nun . nach sechs furchtbaren Jahren ge¬
lungen war , aus einem Martyrium der Angst
in " die Freiheit zu gelangen . Das Wiedersehen
war unbeschreiblich . Frau Wittenberg teilte
über ihre Erlebnisse im Osten mit . daß - am
fürchterlichsten in Königsberg die Tage nach
dem Einmarsch der Russen waren . Frauen und
Mädchen waren Freiwild '

. „Wie alle anderem
Deutschen lebten wir von derrt was wir auf
dem Misthaufen und auf der Straße fanden .

“
Im Winter 1946 47 starben drei ihrer Kinder
an Blausäurevergiftung nach dem Genuß von
Abfällen . Die Kinder wurden von der Mutter
im Schnee begraben . Nachdem auch die Eltern
von Frau Wittenberg verhungert waren , flüch¬
tete die verzweifelte Frau mit ihren noch leben¬
den zwei Kindern nach Litauen wo sie sich
durch - Betteln und Gelegenheitsarbeiten er¬
halten konnte , bis sie jetzt mit einem Trans¬
port nach Deutschland geschieht wurde .

Immer wieder: Autobahnunfälle
Mannheim (nk ) . Auch in der Nacht zum Mitt¬

woch kam es auf der Katastrophenstrecke der
Autobahn bei Mannheim , diesmal bei der
Friedrichsfelder Brücke , zu einem schweren
Unglück . Ein Lastwagen rannte in voller Fahrt
auf einen Personenwagen der , weil defekt , von
seinen Insassen geschoben wurde . Beide Insas¬
sen des Pkw .s ' wurden bei dem Zusammenstoß
schwer verletzt .

'

Fachwerkhäuser am Marktplatz grüßt das dem
Fürsten von Löwenstein gehörende Bergschloß
Milde -nburg .

Weiter geht die Reise mainaufwärts , vorbei
an den flachen Waldhängen des Spessarts und
des Odenwaldes . Als die weichen Strahlen
der Abendsonne an den Helmen der Wertheimer
Burgtürme brechen , schieben die Wanderer ihre
Räder hinauf zu der 1929 gebauten Jugendher¬
berge , die noch vor wenigen Jahren außerhalb
der Stadt lag . Heute steht sie inmitten neuer
Häuser , die zwar überhaüpt nicht in das alte
Wertheim passen wollen , der Stadt an der Mün¬
dung der Tauber in den Main jedoch das Zeug¬
nis ausstellen , daß sie mit dem Raummangel
fertig m weiden versucht .

Wo Wolfram von Eschenbach sang . . .
Wenn die Wanderer im Garten vor der Hör¬

berge sitzen und der Herbergsvater von den
Glanzzeiten Wertheims erzählt , wenn der Blick
dann hinüber wandert zur zerfallenen Burg ,
von der Wolfram von Eschenbach , Lehensmann
derer von Wertheim , in seinem Parsival singt ,
und wenn die Augen der Fähre folgen , die
hinüber nach Kreuzwertheim fährt , dann bedarf
es keiner Erklärung , weshalb gerade Wertheim
nach Heidelberg die meistbesuchte Stadt Nord¬
badens ist . Kein Wunder auch , daß der Jugend¬
herbergsverband nach dem Kriege nichts unver¬
sucht ließ , um die von . einer Anstalt belegte
Herberge wieder frei zu bekommen . Erst im
April 1950 stand das ganze Haus wieder dem
Wanderbetrieb zur Verfügung . Es war allerdings
derart verwahrlost , daß es bis zum Dach hinauf
überholt werden mußte . Heute ,verfügt die Her¬
berge wieder über 100 Betten . Gewiß , das ist
eine respektable Zahl . Aber der Wertheimer
Herberge geht es wie allen anderen nordbadi¬
schen Häusern : Wenn im Juli die „ Sturm - und
Drang - Zeit “ des Wandems beginnt , wäre die
doppelte bis dreifache Zahl an Betten notwen¬
dig So sind die Herbergseltem gezwungen , dann
und wann Wanderer weiter zu schicken . Viel¬
leicht ist in der erst vor kurzem gebauten Tau -
oerbischofsheimer Herberge noch Platz !

Der Wanderer schwingt sich wieder auf sein
Rad und fährt hinunter nach Wertheim . An den
Fachwerkhäusern sieht er Kerben , die mit einer
Jahreszahl versehen sind . Sie geben Kunde von
den furchtbaren Wasserkatastrophen , unter
denen die Stadt und ihre Bewohner immer dann
zu leiden hatten , wenn die beiden Flüsse zur
gleichen Zeit Hochwasser führten und der stär¬
kere Main die schwächere Tauber staute . Bald
hat der Wanderer die engen Straßen hinter sich .
Am Tauberufer hängt ein Seiler rotgefärbte
Garbenschnüre auf , von deren Ende ab und zu
ein Farbtropfen ins Gras spritzt .

Der Pfeifer von Niklashansen
Flußaufwärts geht es nach Bronnbach , das

stolz auf seine Kirche , einer Abtei der Zister¬
zienser ist . Dann grüßt die Gamburg , auf drei
Seiten von der Tauber umflossen , von einem
flachen Kegel , zu dessen Fuß das Dorf Niklas¬
hausen liegt . Es wurde durch seinen „ Pfeifer “
berühmt , der einst zur Zeit der Bauernkriege
20—30 000 Menschen zusammenrief . Vor ihnen
forderte er die Abschaffung des Zehntpflichtes
und die Verteilung des geistlichen und weltlichen
Besitzes . Da aber Undank der Welt Lohn ist ,
wurde er zum Tode verurteilt und in Würzburg
verbrannt .

Dann kommt der Wanderer nach Tauber¬
bischofsheim , eine frühere Bauernsiedlung mit
Namen „ Piscofesheim “

, wo um 1300 die bekannte

„so schön wie arm“ ist
Wasserburg entstand und wo einst die Angel¬
sächsin Lioba ein Frauenkloster gründete Wie
die Wertheimer steht auch die Tauberbischofs -
heimer Jugendherberge auf einer Anhöhe am
Rande der Stadt , die also den Wanderern sozu¬
sagen zu Füßen liegt . (

Von einer Baracke zur Herberge
Was man aus einer Baracke machen kann , das

ist hier zu sehen . Wenn auch noch alles nach
„neu “ riecht , so ist doch das erst in diesem Früh¬
jahr gebaute Häuschen alles andere als Impro¬
visation . Neben einem Tagesraum , einer Woh¬
nung für die Herbergseltem , einem Fahrrad¬
keller und Waschräumen enthält es selbstver¬
ständlich auch Schlafräume , in denen 34 Betten
und 26 Zeltbetten aufgestellt sind . Lange wird
es nicht mehr dauern , dann ist auch die Tauber -
bischofsheimer Herberge täglich besetzt . Denn
unter den Wanderern sprechen sich Neuigkeiten
im Herbergswesen in Windeseile herum .

In Tauberbischofsheim trennt sich der vom
Main kommende Strom der Wanderer . Ein Teil
bleibt im Taubertal und fährt weiter über Bad
Mergentheim und Creglingen noch Rothenburg
ob der Täuber , wo Tillmann Riemenschneider
seine unvergeßlichen Werke schuf . Sehr viele
Wanderer zieht es aber auch hinüber nach Hei¬
delberg . Durch das Bauland , das ;,so schön wie
arm “ ist , geht es zunächst nach Walldürn . Un¬
weit der Stadt , die durch ihre Wallfahrtskirche .
weit über Baden hinaus bekannt ist , verlief der
um 150 nach Christi fertiggestellte Limes . Noch
heute sind Reste des zum Teil aus Steinen ge¬
bauten Wehrdammes zu sehen .

Umgeben von schattenspendenden Bäumen ,
liegt auch die Walldümer Jugendherberge auf
einer Anhöhe am Rande der Stadt . Uber 74
Betten und 20 Notlager verfügt gegenwärtig
diese reizvoll gelegene „Herberge im Wald “

, die
erst in diesem Frühjahr weiter ausgebaut und
renoviert wurde und die mit einer schmücken
Holztäfelung verkleidet ist . Auch hier läßt es
sich gut sein , im freundlichen Tagesraum , bfei
Streifzügen durch die nahen Wälder oder auf
den Balkons , die der Stadt zugekehrt sind . Von
Walldürn aus geht die Fahrt weiter nach Mos¬
bach , in dessen Nähe die Wanderer auf den -
Neckar treffen . Hiervon und von der Fahrt nach
Heidelberg sei jedoch ein anderes Mal berichtet .

„Erfahrung , Wissen und Arznei » .
Richard Schirrmann , ein westfälischer Lehrer ,

der vor 40 Jahreri den Grundstein zum Jugend¬
herbergswerk legte , würde staunen , wenn er es
erleben könnte , in welch großem Ausmaße sein

Mannheim
,
ist in allem benachteiligt

Mannheim (nk ) . 65 Millionen DM kosten die
Kasernen und Betonstraßen , die für amerika¬
nische Panzereinheiten bei Mannheim - Sand¬
hofen erbaut werden , erklärte Mannheims
Oberbürgermeister Dr . Dr . Heimerich vor dem
Wohnungsausschuß des Bundestages , der sich
über die katastrophalen Wohnungsverhältnisse
der Rhein - Neckarstadt informierte . Von gut
unterrichteter Seite war dazu weiter zu erfah¬
ren , daß die Kasernen für 6000 Soldaten vor¬
gesehen sind . Für die Bauarbeiten wurden be¬
reits mehrere deutsche Firmen verpflichtet .
Im Kernpunkt seiner Ausführungen stellte
Oberbürgermeister Dr . Heimerich heraus , daß
Mannheim zwar hinsichtlich seines Steuerauf¬
kommens pro Kopf weit an der Spitze in ganz
Württemberg -Baden stehe , andererseits aber
sein Wohnraum weit stärker belegt sei als im
übrigen Land . So habe im vergangenen Jahr
jeder Mannheimer 4780 DM an Steuern aufge¬
bracht , jeder Stuttgarter jedoch nur 3260 DM ,
jeder Karlsruher nur 1620 DM und jeder Hei¬

delberger nur 1110 DM , während der Landes¬
durchschnitt 2160 DM betragen habe . Der
Wohnraum hingegen sei in Stuttgart nur mit
1,3, in Karlsruhe mit 1,5 , in Mannheim aber mit
über 1,9 Personen belegt . Hierbei sei . noch zu
berücksichtigen , daß in Mannheim allein 40 000
Pendler arbeiten , die teils bis zu 50 km An¬
marschweg hätten .

Uber eine Million Unwetterschäden
Freiburg (lid ) . Der durch Unwetter der ver¬

gangenen Woche angerichtete Schaden wird
eine Million Mark noch erheblich überschreiten ,
Wird jetzt bekanntgegeben . Ein Webereibetrieb
in Brombach hat durch das Unwetter einen
Schaden in Höhen von 80 bis 100 000 Mark er¬
litten , wobei {ler Arbeitsausfall nicht eingerech¬
net ist . Durch den Hagelschlag wurden Maschi¬
nen und mehrere tausend Meter Stoff beschä¬
digt . Der Wirtschaftsminister Dr . Lais sagte
Hilfe durch die Landesregierung zu .

Blick von der Wertheimer Burg auf die Mün¬
dung der Tauber in den Main Foto : BNN -Ho

Werk fortgeführt wurde und Anklang gefunden
hat Damals wie heute gilt der Grundsatz : Die
wandernde Jugend soll jeden Abend eine Her¬
berge finden , in der sie billig rasten kann und
verpflegt wird .

Die Übernachtungszahlen schnellen ruckartig
in die Höhe : 1947 : 3619 Übernachtungen in
Nordbaden ; 1948 : 10 980 Übernachtungen in
Nördbaden und 1,5 Millionen in der Bundes¬
republik ; 1949 47 522 und 2,4 Millionen ; 1950 :
81 366 und 3,5 Millionen . Im zuletzt genannten
Jahr befanden sich unter den Gästen der nord¬
badischen Jugendherbergen 31,4 Prozent Ju¬
gendliche . 9 .8 Prozent Erwachsene ( zwischen 20
und 25 Jahren ) , , 17,4 Prozent Jugendgruppen
und 41,4 Prozent Schüler , die in geschlossenen
Klassen sogenannte Landschulaufent 'halte in den
Herbergen verbringen . Kinder minderbemittel¬
ter Eltern erhalten übrigens aus der Karl -
Brossmer - Wanderstiftung einen Zuschuß , sofern
die Klassenkameradschaft das Geld nicht auf¬
bringen kann .

Wie schrieb doch ein Wanderer so überaus
treffend in das Gästebuch einer Jugendherberge ?
„Das Wandern birgt der Dinge drei : Erfahrung ,
Freude und Arznei . . Ho .

Südwestdeutsche Umschau
Ludwigshafen (nk ) . Mit 150 000 Rasierklingen

ging ein Ludwigshafener Kaufmann durch , als dis
Wechsel dafür fällig wurden . Von ihm und von den
Klingen fehlt noch jede Spur .

Mannheim (nk ) Als Aufpasser boten sich zwei
neun bis zehn Jahre alte Brüder an , aber statt auf
die am Strandbad abgelegten Kleider achtzugeben ,
Stahlen sie mindestens fünf Geldbeutel daraus ,
entnahmen das Geld und warfen die Beutel mit¬
samt Ringen und Uhren darin weg . Der Neunjäh¬
rige beging übrigens zusammen mit einem Sieben¬
jährigen noch zwölf Fahrraddiebstähle .

Offenburg (y ) . Der Oberstaatsanwalt beim Land¬
gericht Offenburg hat beim Bundesgerichtshof in
Karlsruhe die Revision des Urteils gegen den
früheren Sachbearbeiter des Soforthilfeamtes in
Lahr , Gottfried Singler , beantragt . Nach Ansicht
der Staatsanwaltschaft ist mit der von der Gro¬
ßen Strafkammer verhängten Gefängnisstrafe von
einem Jahr und acht Monaten das Verbrechen der
schweren Amtsunterschlagung nicht ausreichend
gesühnt . Der Oberstaatsanwalt hatte in der Ver¬
handlung zwei Jahre Zuchthaus beantragt . Singler
unterschlug im Verlauf eines Jahres über 3 000 DM
Soforthilfegelder .

Triberg (da ) . Der Stadtrat beschloß den Bau
einer großen Sprungschanze . Bauherr ist die Kur¬
verwaltung . Die Hauptarbeiten sollen durch frei¬
willige Helfer abgeleistet werden .

Schramberg . Im Anschluß an den Deutschen
Uhrmachertag , der vom 15 .—20 . August in Frank¬
furt/Main stattfindet , werden die Teilnehmer die
Uhrenindustriezentren Schramberg , Schwenningen
und Pforzheim besuchen .

Haslach i . Kinzigtal . Erstmals seit 1944 wird am
25. Juli das St . Christophorusfest durchgeführt .
Aus ganz Mittelbaden kommen die Kraftfahrer ,
um ihre Fahrzeuge weihen zu lassen und sie dem
Schutz des Hl . Christopherus zu empfehlen .

Freiburg (da ) . Prof . Dr . Walter Keller , einer der
führenden europäischen Forscher auf dem Gebiet
der spinalen Kinderlähmung , wird vom 3 . bis 7 .
September am II . Internationalen Spinalen Kin -.
derlähmungs -Kongreß in Kopenhagen teilnehmen .

Freiburg (da ) . Landeskommissar Pene übergab
Staatspräsident Wohieb eine Spende von ' 10 000

DM für die Hagelgeschädigten im Wiesental und
im Markgräflerland .

Kenzingen (y) . Neben mehreren hundert Fen¬
sterscheiben und etlichen Bäumen fiel auch eine
Straßendampfwalze einem Gewittersturm zum
Opfer . Sie war unter einer mächtigen Linde unter¬
gestellt , die von dem Orkan entwurzelt wurde .
Beim Sturz beschädigte der Baum die Maschine
schwer .

Insel Reichenau (da ) . An der ottonischen St .
Georgs -Kirche in Reichenau -Oberzell werden zur
Zeit umfangreiche Erneuerungsarbeiten durchge¬
führt .

Merkwürdige Geschäftsmethoden
einer Kreiskasse

Wertheim (swk ) . Zu merkwürdigen Geschäfts¬
gebräuchen würde es führen , wenn sich alle
Sparkassen und Banken auf den Standpunkt
stellen würden , den die Kreisverwaltung des
unterfränkischen Kreises Gerolzhofen mit
einem . Schreiben der Kreissparkasse an eine
Anzahl

*
Lieferfirmen propagiert , ln Zukunft

sollen nur .solche Firmen Lieferaufträge sei¬
tens des Kreises erhalten , die bei der Spar¬
kasse Kunde sind und dies — versteht sich —
fein säuberlich auf dem Geschäftsbogen ver¬
merkt , haben . ..Ich stelle Ihnen anheim , sich zu
überlegen , ob Sie nicht auch Kunde der Kreis¬
sparkasse werden wollen . Es würde bedauerlich
sein , wenn aus diesem Grunde die bisherigen
Geschäftsverbindungen gelöst werden müßten “ ,
heißt es wörtlich . Wer also weiterliefern will ,
muß sein Geld künftig auf die Kreissparkasse
tragen . Eine kleine Erpressung ? Aber nein . Es
handelt sich ja um ein kreiseigenes und somit
behördliches Institut . Der vorsorgliche Ge¬
schäftsmann wird nunmehr bei allen in Frage
kommenden Banken und Kassen ein kleines
Konto unterhalten . Man kann nicht wissen ,
wofür es gut ist .

14 Etappen über 3131 km :

Vcuhchtandfahrf weder mH flusländersiegJ
Die Deutschland -Rundfahrt 1951 hat trotz der

zur gleichen Zeit laufendenden Tour de France
eine so gute Besetzung gefunden , daß man . wie im
Vorjahre erneut mit einem Ausländersieg rechnen
muß . Vor allem der Vorjahrssieger Roger Gyse -
linck und sein belgischer Landsmann Ray Impanis ,
der Italiener Sergio Maiggini und der Schweizer
Fritz Schär werden auf der 3131 km langen Strecke ,
die in 14 Etappen unterteilt ist , ihre in verschiede¬
nen Rundfahrten gewonnene Erfahrung und
Kampfkraft einsetzen und so besonders beachtet
Werden müssen Die Stärke der Ausländer dürfte
in diesem Jahre durch die Bildung dreier Natio¬
nalmannschaften (Belgien , Schweiz und Italien /
Frankreich ) nicht unwesentlich erhöht werden .

Die deutschen Fahrer dagegen starten als Fabrik¬
mannschaften , in die allerdings mit dem Öster¬
reicher Valenta , dem sehr starken Luxemburger
Kirchen sowie den Holländern Lam ’orichs und
Janssens auch vier Ausländer Aufnahme gefunden
haben . Bei ' einer Beurteilung der deutschen Fahrer
und ihrer Chancen für die schwere Fahrt , die am
Samstag in Hannover beginnt und am 4 . August in
der gleichen Stadt abgeschlossen wird , müssen
nicht zuletzt die in diesem Jahre gefahrenen Renn¬
kilometer und die bisherigen Rundfahrtserfolge
berücksichtigt werden . Hier schneidet der Sieger
von 1949, Harry Saager (Reichenhall ) , besonders
günstig ab . Fritz Siefert (Dortmund ) , der sich in
der Tour de Suisse achtbar schlug , Mathias Pfan¬
nenmüller (Nürnberg ) und Hans Müller ( Schwen¬
ningen ) sind weitere aussichtsreiche Fahrer .

Die Rundfahrt ist auch in diesem Jahr mit ver¬
schiedenen Wertungen durchsetzt . Besondere Be¬
achtung dürfte hierbei der Bergpreis finden , der
insgesamt sieben Wertungen umfaßt . Die größte
Höhe wird auf der Hochalm (5. Bergwertung ) im
Verlaufe der 10. Etappe zu bezwingen äein und
zwar auf der ersten Halbetappe , die über 68 km

von Reichenhall nach Berchtesgaden und zurück im
Einzelstart zurückzulegen ist . Da die Ausländer
gerade in den Bergen und im Kampf gegen die
Uhr sehr stark sind , ist hier ein besonders erbit¬
terter Kampf zu erwarten . Ein zweites Einzelzeit¬
fahren wird am vorletzten Tage auf der zweiten
Halbetappe von Kassel nach Göttingen durchge¬
führt . Als Neuheit , ist weiterhin zu vermerken , daß
es diesmal nur einen Ruhetag gibt und zwar am
30 . Juli in Reichenhall !

Im einzelnen werden sich am Samstag um 9 .45
Uhr in Hannover folgende 54 Fahrer (32 Deutsche
und 22 Ausländer ) in neun Mannschaften in Han¬
nover auf den 3131 km langen Weg machen :

Bauer : H . Hörmann , L . Hörmann , Müller , Va¬
lenta (Österreich ), Sauerborn , Weimer . — Bis¬
marck : Bintner , Heuser , Pankoke , Schild , Schür¬
mann , Gilsdorf . — Dürkopp : Kirchen (Luxem¬
burg ) , Richter , Schulte , Theißen , Ziege , Zoll . —
Expreß : Hiltl , Koibeck , Pfannenmüller , Rühl ,
Stubbe , Neumann . — Palria - WKC : Lam -
brichs (Holland ) , Berger , Siefert , Süß , Schwarzen¬
berg , Janssons (Holland ) . — Rabeneick : Holt -
höfer , Meulenbergh , Saager ; Schwarzer , Steinhilb ,
Schultenjohann . — Belgien : Breuer , Decorte ,
Gyseiinck , Keteleer , Impanis , Hendricks . —
Frankreich Italien : Bourlon , Lauk , Mig-
nat , Cerami , Corrieri , Maggini . — Schweiz :
Born , Diggelmann , Kamber , Kuhn , Schaer , Schütz .

Etappenziele sind : Bielefeld , Essen , Bonn , Mann -
heinm , Karlsruhe , Waldshut , Ravensburg ,
Augsburg , Reichenhall , Reichenhall ( 1. Halbetappe ),
Rosenheim (2 . Halbetappe ) , Nürnberg , Fulda , Kas¬
sel (1 . Halbetappe ) , Göttingen (2 . Halbetappe ) ,
Hannover .

Jurniersieg der ßeiertheimer Handballer
Über das vergangene Wochenende standen die

Turner und Turnerinnen beim Probetumen des
Kreises Karlsruhe in Mühlburg im Wettkampf und
errangen beachtliche Erfolge . Auch das stark be¬
schickte Handballturnier der Tschft . Mühlburg , das
über die Jubiläumstage der vergangenen Woche
nach Hallenart zur Durchführung kam , konnte der
TuS 1S84 Beiertheim als Sieger beenden und damit
dem kürzlichen Rastatter Turniersieg einen weite¬
ren schönen Erfolg anreihen .

Der Weg ins Endspiel war nicht leicht , denn die
Mannschaften von Ettlingen , Bulach , MühlbrS %
und Knielingen gaben ihr Bestes um den Favo¬
riten in der Vor - und Zwischenrunde zu Fall zu
bringen . Auch beim Endspiel am Sonntagnachmit¬
tag stand die Entscheidung auf des Messers
Schneide und der knappe , aber verdiente 3 :2-Sieg
des TuS Beiertheim ist gleichzeitig auch ein Ach¬
tungserfolg für den KTV 46 als Unterlegener . Auch
mit der Reservemannschaft drang Beiertheim über
Grötzingen , Eggenstein . Polizei SV Karlsruhe ,
KTV 46 und Mühlburg bis zu den Schlußspielen

vor und mußte in einem ebenso dramatischen
Kampf um den 3 . und 4 . Platz des Turniers der
1. Mannschaft des TSV Bulach einen knappen Be¬
sieg überlassen . Die Frauen - und die Jugendmann¬
schaft der Beiertheimer hielten sich ebenfalls recht
gut und schieden erst gegen die späteren Endspiel¬
teilnehmer MTV bzw Ettlingen aus .

Türkisches Lob für den VfB Mühlburg
Der Vorsitzende des Deutschen Fußball -Bundes ,

Dr . P . J . Bauwens , ließ dem 1. Vorsitzenden des
VfB Mühlburg aus einem Bericht des Deutschen
Generalkonsulates Istanbul auszugsweise folgende
Informationen zugehen :

„Das deutsch - türkische Fußballtreffen wurde von
der türkischen Bevölkerung mit regem Interesse

-verfolgt und fand in der türkischen Presse beson¬
dere Beachtung . Namhafte türkische Persönlichkei¬
ten waren bei den Kämpfen als Zuschauer zuge¬
gen . Viele Türken nahmen das Sporttreffen zum
Anlaß , um ihre Sympathie gegenüber Deutschland
zum Ausdruck zu bringen .

Die deutsche Mannschaft ist sehr geschickt von
• ihrem ersten Vorsitzenden , Herrn Rittberger , ge¬
führt worden . Er verstand es , durch sein einwand¬
freies und sicheres Auftreten sich die Zuneigung
der Türken zu erwerben . Als besonders freund¬
liche Geste wurde es von den Türken betrachtet ,
daß die Deutschen sowohl in Ankara als auch in
Istanbul am Denkmal Atatürks Kränze niederleg¬
ten . Die Einladung bot gleichzeitig die Gelegenheit ,
in gegenseitigen Ansprachen den Willen zu einer
noch engeren Gestaltung der deutsch -türkischen
Spoitbeziehungen hervorzuheben .

Ich würde es begrüßen , wenn auch in Zukunft
Treffen ’’ deutscher Sportmannsehaften mit türki¬
schen Gegnern stattfinden würden , zuünal diese
Spiele gezeigt haben , wie sehr der Sport bei der
türkischen Bevölkerung verankert ist und welche
Breitenwirkung man mit ihm erzielen kann .

Der Verein ,VfB Mühlburg e . V . ‘ hat die ihm
hier gestellte Aufgabe vorzüglich gelöst .“

Der Vorsitzende des Deutschen Fußball -Bundes
fügte diesem Auszug aus einem Schreiben des
Deutschen Generalkonsulates in Istanbul zu :

„Der Deutsche Fußball -Bund und ich persönlich
beglückwünschen Sie und Ihre erste Mannschaft zu
dem schönen Erfolg und zu der Anerkennung , die
Sie durch Ihr Auftreten in den weitesten türki¬
schen Kreisen gefunden haben .

* '
*

Die 2 . Amateurliga Badens tagt am Donnerstag .
19 . Juli (Bezirk Mittelbaden ) in Karlsruhe im
Gasthaus zur „Harmonie “ , um 18 Uhr , am Freitag .
20 Juli (Bezirk Rhein -Neckar ) in Heidelberg im
Gasthaus „Pfälzer “ , um 18 Uhr , am Samstag , 21 .
Juli (Bezirk Odenwald ) in Mosbach . Die 1. Ama¬
teurliga Baden tagt am Montag , 23 . Juli , in Bruch¬
sal , um 18 Uhr , im Gasthaus „Zum Jägerstüble “ .

Das Fußball -Länderspiel Deutschland — Portugal
wird am 31 . Januar 1952 im neuen , jetzt noch im
Bau befindlichen Stadion des FC Porto in Porto
ausgetragen .

Die deutschen Turnermeisterschaften mußten auf
den S./9 . Sept . verlegt werden , da die britische
Besatzungmacht das als Austragungsort für die
Tumwettkämpfe vorgesehene Eilenriede - Stadicm in
Hannover , auf dem zunächst gewählten Termin für
sich beansprucht .

Koblet im „Gelben Trikot“
Die Favoriten der Tour de France stießen am

Mittwoch auf der ersten schweren Pyrenäenetappe
mächtig n'aeh vorn und meldeten nachdrücklich
ihre Führungsansprüche an .

Die 14 . über 143 Kilometer von Tarbes nach
Luchon führende Etappe , in deren Verlauf der
2114 Meter hohe Tourmelet , der 1489 ,

-Me¬
ter hohe Aspin und der Peyresourde (1563 Meter )
zu bewältigen waren , gewann Hugo Koblet
(Schweiz ) im Endspurt in 4 : 41 :41 vor Fausto Coppi
(Italien ) in der gleichen Zeit . Koblet trägt nun
das Gelbe Trikot .

Dritter wurde Gino Bartali , der „Radelnde
Mönch “ Italiens , in 4 :43 :45 ein weiterer Favorit .
Die weitere Placierung der 14 . Etappe : 4 . Lucien
Lazarides (Frankreich ) 4 :44 :33 Stunden . 5 . Raphael
Geminiani (Frankreich ) 4 :47 :51 Std -, 6 . Stari Ockers
(Belgien ) 4 :49 :07 Std . , 7 . bis 10. Pierre Barbotin ,
Louison Bobet (beide Frankreich ) , Edouard van
Ende und Aloys de Hertog (beide Belgien ) je
4 :50 :40 Stunden .

Hart vom Schicksal betroffen wurde van Est
(Holland ) , der kurz nach der Paßhöhe über die
Straßenböschung 30 Meter in die Tiefe stürzte
und mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus
eingeliefert werden mußte .
Davispokal Schweden — Philippinen 3 :0

Die schwedische Davispokalmannschaft hat am
Mittwoch durch den Gewinn des Doppel ^ gegen
die Philippinen den für den , Sieg im Semi -Finale
der Europazone notwendigen dritten Punkt er¬
zielt und trifft nun im Zorien -Endspiel vom 27 .
bis 29. Juli in Bastad auf Deutschland .

*
Sieger im Herreneinzel beim Internationalen

Tennisturnier in Velbert wurde Jaroslaw Drobny
durch einen 6 :2 , 4 :6, 6 :6 , 6 :4- Sieg über den Exil¬
polen Skonecki . Die Schlußrunde des Damen -Ein -
zels gewann die Amerikanerin Louise Brough ge¬
gen ihre Landsmännin Margarete Dupont in drei
Sätzen mit 6 : 2 , 4 :6 , 6 :0 .

Der holländische Mittelgewichtsmeister Lau: van
Dam besiegte den Italiener Gino Campagna . in der
neunten eines auf zehn Runden angesetzten Kamp¬
fes durch k . o;
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Die Hirschjagd
Haben Sie schon einmal gehört , verehrte Le¬

ser , daß ein Hund einen Hirsch zur Strecke
brachte ? Nein ? Dann erlauben Sie mir , daß ich
Ihnen die Geschichte von einem Dackel er¬
zähle , der — wie könnte es anders sein —
„Waldi “ heißt . *

Die Vorgeschichte zu Waldis Hirschjagd ist
ein Lob auf die Kleingärtner , die aus der Not
eine Tugend machen und sich immer zu helfen
wissen . So kamen die 500 Kleingärtner de?
Schrebergartenvereins „Fappelallee “ auf die
Idee , gegen die ihre Gärten heimsuchenden
Wühlmäuse Dackel einzusetzen . Der Erfolg
blieb nicht aus . Die jagdbeflissenen Tiere
„förderten “ die schädlichen Nager zu Dutzen¬
den an die Oberfläche .

Dabei tat sich Waldi ganz besonders hervor .
Nun muß man wissen , daß Waldi kein ge¬
wöhnlicher Dackel ist . Er *gehört nämlich dem
Vorsitzenden des besagten Schrebergarten Ver¬
eins , und das verpflichtet ja schließlich auch .

Wie gesagt , der Hund wußte , was er der
gesellschaftlichen Steilung seines Herrn schul¬
dig war . Dabei gab er sich keineswegs zufrie¬
den , als er innerhalb einer halben Stunde
sage und schreibe 35 Wühlmäuse ausgebuddelt
hatte . Sein Ehrgeiz ging weiter .

Immer tiefer wurde das Loch , das er mit
seinen Pfoten und mit einem beneidenswerten
Eifer grub . Bis schließlich ein Hirsch zu sehen
war . Ein Hirsch , der den vor Jahren verloren
gegangenen Kopf einer Porzellanpfeife zierte .

Hier wäre es an der Zeit zu untersuchen , in
welchem Maße die Psyche der Hunde mit der
atomaren Entwicklung Schritt gehalten hat .
Ersparen wir uns diese gewiß zeitraubende
Arbeit und beglückwünschen wir Waldi , der
auf diese ungewöhnliche Weise „den Hirsch
seines Lebens zur Strecke brachte “ . -us .

Brücke zwischen Schule und Beruf

Ein neuer Weg für schulentlassene Mädchen
Lehrwerkstätten entlasten den Arbeitsmarkt - Arbeitsmöglichkeiten in Handel und Industrie

Immer wieder findet man die Erfahrung be¬
stätigt , daß Menschen , die ganz bescheiden im
Stillen wirken , ohne viel Aufhebens von ihrer
Arbeit zu machen , viel beständigere Werte
schaffen als diejenigen , die — wofür auch im¬
mer ,— laut und vernehmlich die Trommel
rühren . Man merkt die Absicht und ist ver¬
stimmt . Bei den hauswirtschaftlichen Lehr¬
werkstätten , über die hier berichtet werden
soll , findet man dagegen weder „profitliche “
Absichten noch ist man verstimmt . Im Gegen¬
teil , wenn man den blutjungen Mädchen beim
Kochen und Nähen , beim Bügeln und Flicken
oder gar beim Wickeln von Säuglingen eine
Zeitlang zusieht , ist man bald ebenso froh ge¬stimmt wie die kleinen „ Hausfrauen “ selbst .
. Nun , bis zur richtigen Hausfrau ist noch ein
weiter Weg . Aber er wird nicht so steinig sein
wie bei anderen jungen Mädchen , die den
Lebenskampf ohne die erforderliche Vorbil¬
dung aufnehmen müssen . Denn mit diesen
Lehrwerkstätten , die nun schon eineinhalb
Jahre in Karlsruhe bestehen , ist dank der Ini¬
tiative von zwei ( !) Karlsruher Frauen die
Möglichkeit einer gründlichen hauswirtschaft¬
lichen Ausbildung vor allem für sozial bedürf¬
tige , schulentlassene Mädchen geschaffen wor¬
den , die dadurch nicht nur die Zeitspanne zwi¬
schen Schule und endgültiger Berufsausbildung
mit nützlicher Arbeit überbrücken , sondern
darüber hinaus Fachkenntnisse erwerben , auf
denen sie später aufbauen können . Über 200
Mädchen wurden auf diese Weise schon aus -

Neue Chancen - auch für Nieten
Sonderauslosungen bei der Aufbaulotterie

Wie uns die Lotterie -Leitung mitteilt , wird
nach jeder Serie zusätzlich eine Sanderaus¬
losung vorgenommen , die allen - Losbesitzem ,ab sie nun ein Gewinnlos oder ein Nietenlos
gezogen haben , weitere Chancen bietet . Die Aus¬
losung der 1 . Serie findet am Samstag , 21 . Juli ,um 13 Uhr , an der Ladenstraße vor der Haupt¬
post satt . Zur Auslosung kommen : eine versenk¬
bare Rekord -Nähmaschine im Wert von rund
500 DM, ein Blaupunkt -Radio mit UKW-Super -
Simultanschaltung (5 Röhren , 8 Kreise , All -
strom -Super mit vier Wellenbereichen ) im Wert
von rund 300 DM , ein Herrenfahrrad im Wert
von 150 DM , eine Damen -Armbanduhr (Anker ,
15 Steine ) im Wert von 70 DM und ein Foto -
Apparat . Teilnahmeberechtigt sind alle Besitzer
von Prämienschemen aus der Serie A mit den
Losnummern 1—100 000 . Diese Sonderauslosun¬
gen finden zusätzlich statt , das heißt, ' der
gleiche Prämienschein berechtigt unabhängig
davon auch noch zur Teilnahme an der großen
Schlußprämienauslosung am 31 . August , bei der
unter anderem auch das vor der Hauptpost auf¬
gestellte Wochenendhaus zur Ausspielung
kommt . Es empfieht sich daher , alle Prämien¬
scheine , auch die von Nietenlosen , sorgfältig
auf zubewahren . Die Sonderserienauslosungen
finden ebenso wie die Schlußprämienauslosungunter notarieller Aufsicht statt .

Eine Tonne Altmetall sieben Monate
Als Vertreter der die Anklagebank tagtäg¬lich frequentierenden Zunft der Metalldiebe

stand der 47jährige , mehrfach vorbestrafte Karl
R . aus Karlsruhe wieder einmal vor dem Straf¬
richter . Diesmal war sein Schuldkonto mit 968 kg
Zinkblech , Messing und Kupfer belastet , das
einen Wert von über 1100 DM dar stellte und den
Weg zum Altmetallhandel fand , wobei Karl be¬
hauptete , er versilbere es im Auftrag zweier
Dachdecker . Ebenso wollte er auch vor Gericht
glauben machen , den Metallschatz von gutmüti¬
gen Leuten , deren Namen und Anschrift ihm
leider entfallen waren , geschenkt bekommen zu
haben . Ihm wurde allerdings diesmal nichts ge- '
schenkt , und er muß als Rückfälliger für das
fragwürdige Metallgeschäft sieben Monate in
Kauf nehmen . fm .

Das Übernachtungsheimin Durlach
Wie seiner Zeit gemeldet , befindet sich

dag Stadt . Übemachtungsheim nicht mehr in
der Gottesauer Kaserne . Da jedoch immer
wieder Wanderer und „Kumpels “ irrtümlich
dorthin geschickt werden , scheint es - notwen¬
dig , noch einmal darauf hinzuweisen , daß das
Übemachtungsheim wieder wie früher in der
Durlacher Schloßkaseme (Haltestelle Schloß¬
platz ) untergebracht ist .

Sommernachtsfestim Stadtgarten
Die Mannergesangvereine Liederkranz . Ba-

denia und Silcherbund veranstalten am Sams¬
tag . 21 . 7. . um 20 Uhr . gemeinsam mit dem
Musikverein „ Harmonie “ im Stadtgarten ein
Sommemachtsfest mit musikalischen und ge¬
sanglichen Darbietungen , Seebeleuchtung und
Lampion -Polonaise .

Fahrt durch die neue Heimat
Die Ortsgruppe West des Landesverbandes

der vertriebenen Deutschen , Baden, , veranstal¬
tete am Sonntag eine erlebnisreiche Schwarz¬
waldfahrt über Herrenalb , Dobel , Wildbad und
Calw . In der Goldstadt Pforzheim fand die
Fahrt bei Musik und Tanz einen überaus fro¬
hen Aüsklang . Wieder war es einer Gruppevon Heimatvertiebenen vergönnt , die Schön¬
heiten ihrer neuen Heimat kennenzulernen
und für einige ungetrübte Stunden den grauen
Alltag ' zu vergessen .

20 Jahre GV „Liederkranz “ Weiherfeld
Vom 21 . bis 23 . Juli feiert der Gesangverein

„Liederkranz “ Karlsruhe -Weiherfeld sein 20 .
‘

Stiftungsfest , da® am Samstag um 20.30 Uhr
mit einem Festkonzert und einem Festbankettim Festzelt eingeleitet wird . Am darauf¬

folgenden Sonntag 22. 7 ., 13 Uhr . beginnt ein
Festzug . der durch Dammerstock und Weiher¬
feld führt und bei dem zahlreiche Vereine mit -
wirkeij werden . Anschließend sieht das Pro¬
gramm ein Freundschaftssingen im Festzelt
vor .

Sterbefälle vom 13 . , 17 . und 18 . Juli
13. 7. : Ilona Huber . Gustav -Specht -Straße 13

( 1 Monat 16 Tage ) .
17 . 7 . : Dolde Leopoldine geb . Frank , Kleist¬

straße 2 (79 Jahre ) ; Weber Katharina , geb.
Pfisterer . Kastenwörtstraße 31 ( 73 Jahre ) .

18. 7 . : Dudenhöffer Frieda , geb . Schmidt ,
Durlacher Straße 39 (57 Jahre ) ; Kilgus Hel¬
mut . kaufm . Angestellter . Morgenstraße 5, (31
Jahre ) .

gebildet und landeten teils als zuverlässige ,
selbständige und ggpz in ihrem Beruf auf¬
gehende Kräfte im ^Haushalt , teils auch in
anderen Fachberufen , beispielsweise in der
Nahrungsmittelindustrie , die gerade diese
Mädchen bevorzugt einstellt , weil sie die
besten Voraussetzungen zur Lehr - oder Ver¬
suchsküchenleiterin , zur Propagandistin , Werk¬
schwester usw . mitbringen .

Als zweites positives Ergebnis dieser Arbeit
kann jetzt schon eine gewisse Entlastung des
Arbeitsmarktes beobachtet werden . Natürlich
besteht zwischen Nachfrage und Angebot an
Haushaltshilfen immer noch eine erhebliche
Diskrepanz , weil die meisten jungen Mäd¬
chen und Frauen — vielfach in Verkennung
der Möglichkeiten die ihnen gerade dieser Be¬
ruf bietet , lieber Sekretärinnen . Stenotypistin¬
nen oder Verkäuferinnen werden .

Diese unvernünftige Einstellung wird man
bei den Mädchen in den hauswirtschaftlichen
Lehrwerkstätten vergebens suchen . Sie werden
in jeder Arbeitsgruppe von Meisterinnen aus¬
gebildet , die nicht nur reife , erfahrene Fach¬
kräfte . sondern auch ausgezeichnete Pädagogen
und Psychologen sind , die also ihre „Lehr¬
linge “ nicht nur in die Geheimnisse moderner
Haushaltstechnik und rationeller Hausarbeit
einführen sondern durch eine familiär -freund¬
schaftliche Atmosphäre auch dafür sorgen , daß
die Mädchen unmerklich in ein gesundes
Pflicht - und Verantwortungsbewußtsein hinein -
wacbsen .

Beachtenswert ist . daß die jungen Mädchen
durch ihre Mitarbeit an der Finanzierung ihrer
Ausbildung selbst mithelfen . Es wird für einen
bestimmten Kundenkreis gearbeitet , daneben
werden aber auch Einzelaufträge für Hoch¬
zeiten . Empfänge und andere Gesellschaften
ausgeführt . Da die Grundausbildung nur drei
Monate dauert — viele Mädchen sind darauf
angewiesen , so bald wie möglich zu verdienen
— ist der tägliche Speisezettel sehr abwechs¬
lungsreich gehalten , damit möglichst viel
„ durchexerziert “ wird . Nach diesem ersten
Vierteljahr können die Mädchen bereits Halb¬
tagsbeschäftigungen gegen tarifliche Bezah¬
lung annehmen . Sie können aber auch bis
zu zwei Jahren in Ausbildung bleiben und -
dann als Praktikantinnen im Haushalt oder

Ein Jubiläum der Caritas
100 Jahre Karlsruher Vincentiusverein — 90 Jahre Altes Vincentiushaus
Am Sonntag , 22 . Juli , wird in einer schlichten Feier im Alten Vincentiushaus des hundert¬

jährigen Bestehens des Karlsruher Vincentiusvereins gedacht . Zugleich wird das 40jährige
Dienstjubiläum des leitenden Arztes , Professor Dr . Ludwig Amsperger , Chefarzt der
chirurgischen Abteilung des Neuen Vincentiushauses , gefeiert . Das Werk des Karlsruher
Vincentiusvereins und der Vincentiuskrankenhäuser ist ein Zeugnis dafür , daß auch in
schwerster Zeit wahr geworden ist , daß die Liebe aufbaut , und wo die Liebe auf baut , Werke
des Friedens erstehen .

Am 24 . Oktober 1864 erhielt die Kapelle des
ersten (heute alten ) Vincentiushauses die kirch¬
liche Weihe . Der vom Erzbischof Hermann von
Vicari entsandte Prediger , Domkapitular Karl
Weikum , legte seiner Predigt das . Wort des
Apostels Paulus zugrunde : „Die Liebe baut auf .“
Das war das Gestaltungs - und Entfaltungsprin¬
zip des Vincentiusvereins und der von ihm ge¬
gründeten Vincentiuskrankenhäuser in den ver¬
gangenen 100 Jahren .

Am 29 . Januar 1851 wurde die Gründung des
Vincentiusvereins in Karlsruhe beschlossen . Die
geistige Vorbereitung ging aus von einem Kreis
katholischer Männer und Frauen , dem Priester
Franz Xaver Höll , Archivdirektor Mone , Bau¬
direktor Hübsch , Erbauer des im letzten Krieg
zerstört « ! Badisch « ! Staatstheaters , Geh .-Rat
Junghans , Heinrich von Andlaw , dem Ehepaar
Bader . Franz Höll wurde zum Leiter bestimmt ,
Frau Amalie Bader wurde die erste Vorsitzende
des Frauenvincentiusvereins . Der Vincentius -
verein machte sich zur Aufgabe , mit armen Fa¬
milien und einsamen Alten Fühlung aufzuneh¬
men und besonders die armen Kranken in den
Wohnungen und in den Krankenhäusern zu
pflegen . Das Werk begann mit einem gemieteten
Haus ln der damaligen Spital - , heutigen Erb¬
prinzenstraße . 1857 wurden die Schwestern der
Kongregation vom Allerheiligsten Heiland (Mut¬
terhaus Oberbronn i . E . und seit 1920 auch Pro -

ylnzialmutterhaus HÜfel) nach Karlsruhe beru¬
fen . 1861 wurde das erste Vincentiuskranken -
haus , Ecke Kriegs - ^4nd Karlstraße , eröffnet .
1870U1 ein Lazarett dort eingerichtet . 1899 das
Marienhaus als Altersheim angebaut .

Im Jahre 1898 beschloß der Verwaltungsrat
den Bau eines zweiten Vincentiushauses . Dieses
Neue Vincentiushaus in der Südendstraße
wurde am 15 . Mai 1900 eröffnet , ln den 51
Jahren seines Bestehens erfuhr das Neue Vin¬
centiushaus ^beträchtliche Erweiterungen . Die
Kapelle des Alten Vincentiushauses und das
Marienhaus wurden in der Nacht vom 2. zum
3 . September 1942 durch Luftangriff zerstört .
Jetzt sind Kapelle und Marienhaus wiederauf¬
gebaut , das Alte Vincentiuskrankenhaus umge¬
baut , so daß es allen modernen Anforderungen
genügt . Die vielen barmherzigen Schwestern , die
in diesen Jahrzehnten , mit wechselndem Antlitz
wöhl , wenn ihre Zeit erfüllt war , aber im glei¬
chen Ordensgewand sich vorbehaltlos dem Ge¬
bot der Gottes - und Nächstenliebe anheimgaben, *
sind ein Zeugnis der Macht der aufbauenden
Liebe , und die Baukomplexe der beiden Kran¬
kenhäuser sind ,zugleich Symbole geistiger Tem¬
pel entstanden aus den Opfern und der Gewis¬
senhaftigkeit jener Menschen , die sich den
Dienst am Leben zur eigenen Lebensaufgabe
gemacht haben . -t -

in der Industrie Unterkommen . Jeder persön¬
liche Wunsch wird , so gut es geht , berücksich¬
tigt .

Die Leitung der Lehrwerkstätten arbeitet
eng mit dem Karlsruher Hausfrauenbund und
mit der hauswirtschaftlichen Berufsschule zu¬
sammen und wird auch vom Arbeitsamt , von
der Industrie , von der staatlichen Lebens¬
mitteluntersuchungsanstalt u . a in ihren Be¬
mühungen unterstützt , dem Beruf der Haus¬
haltshilfe wieder zu seinem einstigen Ansehen
zu verhelfen . Die bisher erzielten Erfolge sind
durchaus ermutigend .

Bleibt nur zu wünschen , daß die mühevolle
Suche nach geeigneten Räumlichkeiten bald
von Erfolg gekrönt wird , damit die Lehrwerk¬
stätten erweitert und einem größeren Kreis
schulentlassener Mädchen zugänglich gemacht
werden können . I . M.

Zur Nachahmung empfohlen
Josef J a r a y (Württembergisches Staatstheater )

und Stefan M o z s i (Munzscheg Konservatorium
in Karlsruhe ) hatten einen Lieder - , Arien- und
Klavierabend angekündigt , und ein erfreulich
zahlreiches Publikum fand sich daraufhin am Moni
tagabend im Munzsaal ein . Nun aber war der
Sänger in letzter Stunde erkrankt , und keine
Möglichkeit bestand mehr , eine Verlegung des
Konzertes bekanntzugeben . Kein ungewöhnliches
Vorkommnis, wie ähnlich gelagerte Fälle und
komplett ausgefallene Theatervorstellungen zur
Genüge schon bewiesen haben . Der hier in Frage
stehende Abend fiel allerdings nicht aus ; er wurde
zwar in seiner ursprünglichen Form auf den kom¬
menden Montag verlegt , doch um den „ange¬
brochenen“ Abend für das Publikum noch zu
retten , stellte Stefan Mozsl kurzerhand ein Pro¬
gramm mit Klavierwerken zusammen und führte
es — gewissermaßen kostenlos und unverbindlich —
vor . Das war nun freilich nicht der übliche und
bequemste Weg, um sich aus der Affaire zu zie¬
hen, doch der Sympathien seiner Zuhörer hatte
sich Mozsi durch seinen Entschluß um so unmiß¬
verständlicher versichert . Er erntete für sein
Spiel jubelnden Beifall ; ohne der zur rechten Zeit
fälligen Besprechung des angekündigten Konzertes
vorgreifen zu wollen , darf man doch schon sagen,
daß man Liszt und Debussy in einer so unbe¬
schreiblich brillanten Art weit und breit nicht zu
hören bekommt . Eb .

Das Forum : Jungbrunnen der Demokratie
Karlsruher Forumskomitee veranstaltete ein „Forum über das Forum“

Über die Fragen einer künftigen Forumsge -
sta^ ung im Stadtkreis Karlsruhe unterhielten
sich am gestrigen Abend im Kolpinghaus die
Mitglieder des Karlsruher Forumskomitees und
Vertreter der Behörden .

Bühnenbildner Torsten Hecht eröffnete
den Abend , der mit einem Film aus der
UNESCO-Serie eingeleitet wurde .

In seinefn Referat ging Helmut Vögele ,
Mitglied des Forumskomitees , auf alle aktuel¬
len Fragen zur Wiederbelebung und Neuge¬
staltung der Forumsveranstaltungen ein , die zu
Beginn des Herbstes in allen Stadtteilen und
Vororten durchgeführt werden sollen . Er be-
zeichnete das Forum als die Plattform des
Bürgers , von der aus er seine Meinung , seine
Nöte , Sorgen und Kritiken frei vortragen
könne ; und als die einzige Stätte wirklich
fruchtbarer Zusammenarbeit zwischen Bürgern
upd Behörden . All denen , die am politischen
Leben aktiven Anteil nehmen wollten , aber
nicht gewillt seien , in eine Partei einzutreten ,
sei mit dem Forum das gegebene Tätigkeits¬
feld eingeräumt . 90°/n des Volkes stünden ohne
Beziehungen zu einer Partei ; und diese so ein¬
gestellten Bürger könne das Forum zur aktiven
Mitarbeit am staatlichen Leben gewinnen . Wir
wollen , sagte Vögele im Namen des Forums¬
komitees , mit allen Organisationen , Behörden
und Parteien in Frieden leben und zum Wohle
unserer Bevölkerung arbeiten . Er stellte vier
technische Fragen zur Durchführung eines
Forums : 1 . Wie soll ein Forum vorbereitet
werden ; 2 . Wie oft soll es stattfinden ; 3 . Wer
soll es leiten und 4 . Wie steht es mit der Zu¬
sammenarbeit mit Behörden und Organisatio¬
nen zur Diskussion .

Landtagsabgeordneter Adolf Kühn forderte
die Versammlung auf , in eine Generalaus¬
sprache einzutreten , da das Problem zu um¬
fangreich sei . Er gab zu bedenken , daß die Ein -

KURZE STADTNOTIZEN
Ausschuß für ärztliche Fortbildung für Karls¬

ruhe und Mittelbaden . Am Samstag , 21 . 7 ., 15 Uhr,
Vortragstagung im Hörsaal der II . Med. Klinik,Mollkestraße 18 . Es sprechen Prof . H . Amsperger
(Karlsruhe ) , Prof . Riechert (Freiburg ) und Prof .
Bay (Heidelberg ) .

Heimatgruppe Südmähren . Am Samstag , 21 . 7„
20 Uhr , Monatsabend im „ Graf Zeppelin “ , Yorck-
straße . Anmeldung zur Autobusfahrt zum Süd¬
mährer -Treffen in Geislingen/Steige am 4 . u . 5 . 8.

Naturfreunde . Am Samstag und Sonntag , 21 . und
22. 7 ., ist für Moosbronn Arbeitsdienst festgesetzt
(Fahrradschuppen ) . Um zahlreiches Erscheinen
wird gebeten .

KFC West 1932 . Am Samstag , .21 . 7. . 20 Uhr,
Jahreshauptversammlung im „Gutenberg “, Guten¬
bergplatz .

Radfahrerverein „Sturm “ Mühlburg . Am Sams¬
tag , 21 . 7., 20 Uhr , Mitgliederversammlung im
„Engel“ .

Kurbel . Heute zum letzten Male „Das Ganze
halt !“ . 21 Uhr Premiere „Der Wolf der Sila-Berge“
mit Silvana Mangano.

Rondell-Lichtspiele . Heute leztmals „Echo der
Liebe“ . Ab Freit : „Rache ohne Gnade “ mit Victor
Mature und Coleen Gray.

„Keine Kohlköpfe in den Betten . .
Chefarztstellen nur mit hervorragenden Medizinern besetzen — Eine Erwiderung von Dr . Gutenkunst

Wie wird das Wetter?
Wieder etwas kühler

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬baden , gültig bis Freitag früh : Am Donnerstag zu¬nächst stärker bewölkt und vorübergehend auch ,etwas Niederschlag möglich. Im Tagesverlauf wie¬der Bewölkungsauflockerung , zum Abend und in
der Nacht aufklarend . Etwas kühler , Höchsttempe¬raturen 19 bis 23 , Tiefsttemperaturen 8 bis 11 Grad.Nordwestliche Winde.

Rheinwasserstände
18. Juli : Konstanz 473 ( + 1) , Breisach 424 (—40),Straüburg 476 ( + 45) , Karlsruhe - Maxau 620 ( + 56),Mannheim 462 ( + 37) , Caub 296 ( + 14).

Die obige , während einer kürzlichen öffent¬
lichen Verhandlung vor dem Arbeitsgericht
Karlsruhe von einem Zeugen gemachte , nicht
sehr geschmackvolle Bemerkung wurde in Nr .
162 der BNN als Überschrift eines Artikels
verwendet , in dem die Klage eines bei den städt .
Krankenanstalten Karlsruhe als Volontärassi¬
stent beschäftigt gewesenen Arztes wegen an¬
geblicher untertariflicher Vergütung behandelt
wurde . Um dem aus dem Inhalt des Artikels
zu gewinnenden Eindruck , als habe es die
Stadtverwaltung an der notwendigen ärztlichen
Besetzung ihres Krankenhauses und an sozia¬
lem Verständnis für die Jungärzte bisher feh¬
len lassen , im Interesse einer objektiven und
einigermaßen vollständigen Unterrichtung der
Öffentlichkeit entgegenzutreten , sei folgendes
festgestellt :

Im Jahre 1939 waren bei 730 Betten und bei
Vollbelegung beschäftigt : 2 Chefärzte und 1
Prosektor , 2 Fachärzte , 2 Oberärzte , 14 Assi¬
stenzärzte , 4 Volontärärzte und 6 Medizinal¬
praktikanten , insgesamt 31 Ärzte . Dies ergab
(rein zahlenmäßig ) einen Arzt auf 23,5 Kran¬
kenbetten . Heute werden beschäftigt bei 1500
Betten : 12 Chefärzte , 5 Oberärzte , 32 Assistenz¬
ärzte , 17 Volontärassistenten , 17 Pflichtassi¬
stenten und 12 Jungärzte , also insgesamt 95
Ärzte . Die ergibt (wiederum rein zahlenmäßig
gesehen ) einen Arzt auf 15,5 Krankenbetten .
Allein diese Gegenüberstellung beweist eine
ganz erhebliche Verbesserung in der ärztlichen
Versorgung . Dabei sind die zugelassenen 20
Gastärzte , die in keinem Beschäftigungsver -
hältnis zum Krankenhaus stehen , ganz außer
Betracht geblieben . Die Stadtverwaltung war
immer bestrafet , die Chefarztstellen nur mit
hervorragenden Medizinern zu besetzen . Sie
hat als eine der ersten Städte praktisch ver -
suchj ., die sogenannte Jungarztnot dadurch zu
lindem , daß sie neben der allgemeinen Steilen¬

vermehrung bereits Anfang 1946 beim Kran¬
kenhaus einen Jungarztkurs mit 12 Teüneh -
mern einrichtete . Während diese Jungärzte
zuerst nur bei sozialer Hilfsbedürftigkeit eine
Gegenleistung erhielten , werden ihnen seit
Anfang 1949 unterschiedslos monatlich 75 DM
in bar oder freies Essen gewährt , obwohl es
sich um Ärzte in ausgesprochen voller Aus¬
bildung handelt .

Auch die Pflichtassistenten , die eine vor¬
schriftsmäßige Ausbildung in einem Kranken¬
haus in der Dauer von jetzt 15 Monaten absol¬
vieren müssen , erhalten einen Unterhaltszu¬
schuß von monatlich 145 DM, oder auf Wunsch
60 DM in bar und freies Essen . Auch zu dieser
Leistung ist die Stadt keineswegs verpflichtet .
Die Volontärassistenten , die zum überwiegen¬
den Teil zum Zwecke ihrer eigenen Ausbil¬
dung zugelassen werden , erhalten einen Un¬
terhaltszuschuß von monatlich 220 DM oder
auf Wunsch 110 DM in bar und freie Station .
Der Gesamtaufwand für das ärztliche Personal
ist für 1951 mit rund 550 000 DM veranschlagt .

Außer den Ärzten werden aber für die Kran¬
kenversorgung beschäftigt : 310 Pflegeschwe¬
stern , 30 Krankenpfleger , 135 ärztliche und
med .-techn . Hilfskräfte und 111 Hausmädchen
für Stations - und Klinikdienst , zusammen also
586 Personen . Mit den Ärzten sind somit zu¬
sammen 681 Personen im reinen Kranken¬
hausdienst tätig . Einschließlich des Verwal -
tungs - , Haus - und Küchenpersonals beschäfti¬
gen die städt . Krankenanstalten heute rund
900 Personen , d - h . bei einer durchschnittlichen
90pnjzentigen Belegung einen Bediensteten
auf 1,5 belegtes Krankenbett . Mit dieser im
Interesse einer guten Krankenversorgung lie¬
genden Beschäftigungszahl stehen die Kran¬
kenanstalten Karlsruhe mit an der Spitze im
Bundesgebiet . Der Personalaufwand für das
Krankenhauspersonal beträgt ohne den letzten

Teuerungszusehlag nicht weniger als 3 165 000
D-Mark .

Der bisherige , 1949 neu aufgestellte ärztliche
Stellenplan , wonach auf 50 belegte Kraiixen -
betten , abgesehen von den . Chef - und Ober¬
ärzten , je ein Assistenzarzt und zusätzlich ein
Hilfsarzt (Volontär - oder Pflichtassistent ) zu¬
gelassen waren , ist nicht etwa willkürlich Von
der Stadtverwaltung oder dem Stadtrat fest¬
gesetzt worden , sondern entsprach den Emp¬
fehlungen des Krankenhausausschusses des
württ .-bad . Städteverbandes und der nordbadi¬
schen Krankenhausgesellschaft ; er war auch
bei seiner Festsetzung nach gründlicher Vor¬
beratung im Krankenhausausschuß von den
leitenden Ärzten der Krankenanstalten als den
dafür verantwortlichen und berufenen Sach¬
kennern als für die ärztliche Versorgung aus¬
reichend bezeichnet worden .

Auf den Gegenstand des eingangs erwähn¬
ten , noch nicht zum Abschluß gekommenen
arbeitsgerichtlichen Rechtsstreits soll hier be¬
greiflicherweise nicht näher eingegangen wer¬
den . Festgestellt sei nur , daß dem jetzt kla¬
genden Arzt Ende 1949 kurze Zeit nach seiner
Rückkehr aus Kriegsgefangenschaft unter Zu¬
rückstellung anderer Ärzte die Stelle eines
Volontärassistenten zur Vervollkommnung sei¬
ner ärztlichen Kenntnisse , wie er es selber
wünschte , aus sozialem Entgegenkommen frei¬
gemacht wurde . Unabhängig von diesem Pro -
£ ß und seinem Ausgang wird die Stadtver¬
waltung beschleunigt prüfen , ob durch eine
gewisse Vermehrung der tariflich vollbezahl¬
ten Assistenzärzte und durch die Streichung
aller bisherigen Volontärarztstellen , die zum
überwiegenden Teil im Interesse des ärztlichen
Nachwuchses geschaffen wurden , nach Ablauf
der entsprechenden einjährigen Verträge die
Möglichkeit weiterer derartiger Klagen besei¬
tigt und die notwendige Beruhigung im Kran¬
kenhaus geschaffen werden kann .

Schauburg. Heute letztmals „Luerecia Borgia“ .
Ab morgen „Endstation Mond“

, ein Farbfilm von
der ersten Raketenfahrt zum Mond.

Rheingold. Nur noch heute „ Schatten über
Neapel“ (Camorra ) mit Hans Söhnker , Maria Mon-
tez u . a. Ab morgen der Farbfilm „Endstation
Mond“ .

Skala Durlach. Heute letztmals „Asphalt
Dschungel“ . Ab morgen „Unter dem Himmel von
Paris “ . • *

Dienstjubiläum . Herr Adolf Kett feiert heute
sein 25jähriges Dienstjubiläum bei der Karlsruher
Lebensversicherung A .G . — Bei der Firma Junker
& Ruh A .G . begehen heute Herr Gregor Boschert,Schlosser, und Herr Emil Meinzer , Montagearbei¬
ter , ihr 25jähriges Arbeitsjubiläum . — Glaser¬
meister Wilhelm Kopp kann heute auf eine 25jäh¬
rige Tätigkeit im Betriebe des Glasermeisters
Rudolf Ruf. Rüppurrer Straße , zurückblicken .

Von Wilhelm Winkler stammt die Zeichnung , die
unsere gestrige Erinnerung an alte Karlsruher
Bäume Illustrierte .

Meisterkonzert für Schwerhörige
Das am Sonntag von bewährten Musikern ge¬

staltete Meisterkonzert im Conradin -Kreutzer -
Haus wurde von den Schwerhörigen mit dank¬
barem Beifall aufgenommen . Richard Apostel (1.
Violine) , Paul Franz (2 . Violine) , Willy Hehninger
(Bratsche ) , Albert Schoch (Cello) und der Rüppur¬
rer Tenor Hans Unruh brachten u . a . Quartette
von Mozart und Haydn , Beethovens Liederzyklus
„An die ferne Geliebte “ . Schuberts „Wohin“ und
„Die Forelle “

, Schumanns „Nußbaum “ und „Früh -
Mngsnacht “ und als Zugaben Werke von Brahms
und Mendelssohn-Bartholdy zu Gehör . Zu Beginn
dea Programms wurden der Vorsitzende des
Schwerhörigenbundes Karlsruhe und dessen Frau
anläßlich ihrer kürzlich gefeierten silbernen Hoch¬
zeit mit einem Ständchen von Mozart überrascht .

B . G.

Rundfunkprogramm
Donnerstag, 19. Juli

Süddeutscher Rundfunk : 5.00 Frühmusik , 6.40
Südwestdeutsche Heimatpost , 8 .15 Melodien am
Morgen, 11 .15 Ludwig Spohr , 12.05 Musik am Mit¬
tag , 15 .30 Ernst Fischer am Klavier , 16.00 Konzert¬
stunde , 17 .10 Unterhaltungsmusik , 18.00 Klängeaus dem Londoner Senderaum , 19.00 Schöne Opern¬melodien , 20 .05 50 Jahre Schlagerlyrik , 21 .00 ErwinLehn und sein Südfunk -Tanzorchester , 22 .10 Klei¬
nes Konzert , 23 .15 Das NBC -Symphonieorchester ,0 .05 Jazz im Funk .

Südwestfunk : 6.10 Morgenkonzert . 7.30 Musikam Morgen, 8.40 Musikalisches Intermezzo , 12.20
Mittagskonzert , 13 .15 Musik nach Tisch, 15.15
Nachwuchs stellt sich vor , 17.00 Klaviermusik ,18 .30 Musik zum Feierabend , 20 .00 Operetten¬klänge , 20 .30 Unterhaltungsmusiker von heute ,21.00 „Wir gehören uns alle nicht selber “ , 22.40
Das Prisma , 23 .30 Chansons .

Herausgeber u Chefredakteur : W Baur ;Chef vom Dienst : Dr O . Haendle . Wirt¬
schaft : Dr a .Nq 11: Außenpolitik ; H . Blume ;
Innenpolitik : Dr . F . Laule : Kultur und
Feuilleton : Dr o . Gillen ; Beilagen und
Spiegel der Heimat : H . Doerrschuck ;
Lokales : J Werner : Karlsruhe - Land : Ludwig Amet ;Sport : Paul Schneider Unverlangte Manuskripteohne Gewähr Nachdruck von Originalberichten nur

mit Quellenangabe
Druck : Badendruck GmbH Karlsruhe . Lammstr Ib -S.
Zur Zeit ist Anzeigenpreisliste Nr . 9 v . 1. S. 51 gültig .
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richtung des Forums von den Besatzungsmäch¬
ten eingeführt wurde und daß deshalb weite
Kreise der Bevölkerung dieser Sache skeptisch ,
gegenüberstünden . Er verwies auf die Ver¬
dienste von Landrat Groß , der als einer der
besten Diskussionsredner viele erfolgreiche
Foren durchführte . Die zu kurze Übergangszeit
der Umstellung des von Behörden geleiteten
Forums in die Hand von Forumskomitees be-
zeichnete er als die Ursache der Krise , in die
das Forum ’ heute gekommen sei . Aus einer rei¬
chen Erfahrung gab Adolf Kühn Anregungen
und Ratschläge und warnte vor der Gefahr ,
•rechts - oder linksradikale Elemente , die das
Forum für ihre Zwecke mißbrauchen wollten .
Er betonte seine positive Einstellung gegenüber
den Forumsveranstaltungen , da er als alter
Parlamentarier schon immer in den Bürger¬
ausschüssen eine der besten demokratischen
Einrichtungen sah .

Beigeordneter Dr . Gutenkunst teilte die
Bedenken des Landtagsabgeordneten Kühn und
bezeichnete die stoffliche Unbegrenztheit der
Veranstaltungen als einen ihrer größten Feh - ,
ler . Zur Vorbereitung kommender Veranstal -
tungen ' regte er an , bestimmte Themen die zur
Diskussion gestellt werden sollten zuvor mit
den entsprechenden Behördenvejrtretern zu be¬
sprechen .

„Ich war von Anfang an kein Freund der
Foren “

, sagte Bürgermeister H e u r i c h , „aber
aus dem Saulus ist ein Paulus geworden !“
Auch er betonte die Notwendigkeit , die Frage¬
stellung auf bestimmte Probleme abzustellen .
Seine anfänglich gegnerische Einstellung zum
Forum rühre daher , daß er noch nie ein Freund
von alledem gewesen sei , was über den Ozean
gekommen wäre . Die Forumsveranstaltungen
der ersten Nachkriegszeit seien eine Fracht
aus dem Auslande gewesen , die nun als rein
deutsche Angelegenheit zu einem Jungbrun¬
nen der Demokratie werden sollten . Kr .

I
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Ausfuhrüberschußweiter gestiegen
Die Einfuhr hat sich im Juni nach leilweiser

Lockerung der im Februar ds. Js . ergangenen
Einschränkungen leicht erhöht . Da die Ausfuhr
nach dem unbedeutenden Rückgang im Mai erheb¬
lich stärker anstieg , war der ExDortübe schuß
beträchtlich größer als im Vormonat . Er lag auch
für die kommerzielle Außenhandelsbilanz , bei
der die Marshallplan - und Garioa -Einfuhr unbe¬
rücksichtigt bleiben , höher als im Mai . Die Ein¬
fuhr stieg von 1050 Mill. DM im Mai um 2“/« auf
1073 Mill. DM im Juni und zwar überwiegend
infolge größerer Lebensmittelimporte . Gleichzeitig
wuchs die Ausfuhr um 9*/« auf 1250 (Mai 1147)
Milt DM . an.

*

iS

Im ersten Halbjahr 1951 war die Einfuhr mit
6923 Mill. DM um 2210 Mill. DM oder 47*/« höher
als in der gleichen Zeit des Vorjahres . Die Aus¬
fuhr hat sich mit 6525 Mill. DM gegenüber der
vorjährigen Vergleichszeit um 3229 Mill. DM oder
98' /« erhöht , so daß sich ein Einfuhrüberschuß für
das erste Halbjahr von 398 Mill. DM ergibt .

Mehr Kredite und Spareinlagen
In der vierten Juniwoche gingen die kurzfristi¬

gen Kredite an Wirtschaft und Private weiter zu¬
rück (— 55,5 Mill. DM) , Die Ausleihungen an öffent¬
lich -rechtliche Körperschaften erhöhten sich um
18,3 Mill. DM . Die mittelfristigen und langfristi¬
gen Kredite an Nichtbanken wuchsen weiter um
16,5 Mill. DM bzw. 50,0 Mill. DM - Der echte Ein-
zahlungsübersehuß im Sparverkehr betrug etwa
10 Mill. DM .

Milch , Butter, Margarine
In dem Milchpreis-„Krteg “ im Norden ist noch

keine Entscheidung gefallen . Da das Milchpreis¬
problem im Norden und bis herunter nach Hessen
jetzt immer mehr zu einer übergebietlicben Frage
wird"

, ist es nicht ausgeschlossen, daß die Erzeuger¬
länder den Bund um Vermittlung ersuchen werden .
Die Situation am Buttermarkt ist insofern inter¬
essant , als die Erzeugung gegenüber dem Vorjahre
um gut 10”/« größer ist und trotzdem Meldungen
über Stockungen im Butterabsatz sich nicht all¬
gemein bestätigen . Es ist vielmehr in frischer Mar¬
kenware ein guter Abzug, und zwar nicht nur in
die Vorratsläger der Einfuhr- und Vorratastelle .
Der Lagerbestand bei dieser Stelle und bei den
Absatzzentralen , auch bei den Molkereien , wird
als normal bezeichnet. Im ganzen gesehen setzt
sich der neue Preis durch , und billigere Offerten
liegen für mindere Qualitäten vor . Öie Entschei¬
dung in der Frage der Erhöhung des Margarine¬
preises hat der Bundesrat auf den 26 . d . M . ver¬
tagt , nachdem der Staatssekretär des Finanzmini¬
steriums die Alternativfrage stellte , ob der Bun¬
desrat die Verbilligung der Margarine oder des
Konsumbrotes wünsche, denn nach Lage der Bun¬
desfinanzen könne nur das eine oder das andere
geleistet werden . Eine Entschließung des Agrar¬
ausschusses des Bundesrates , daß die Kalkulation
eines subventionierten Lebensmittels , wie es die
Margarine ist , von einer äußersten Selbstkosten¬
beschränkung der Hersteller ausgehen müsse, wird
sehr wahrscheinlich die Nachprüfung der bisheri¬
gen Subventionsberechnungen ins Rollen bringen .
Es ist nicht ausgeschlossen, daß sich dabei einige
Überraschungen ergeben , da die bei der Subven¬
tions-Kalkulation eingesetzten Wiederbeschaffungs¬
preise nicht bei allen Betrieben wirksam geworden
sein sollen .

Das industrielle Potential der Vertriebenen

-.35,

.3■äf

Die Flüchtlingswoge, die seit Kriegsende über
Westdeutschland hinweggegangen ist , bat hier
fast neun Millionen Menschen angespült . Sie
blieben ln den meisten Fällen dort , wo sie ein
Mässentransport absetzte . Eine sinnvolle Vertei¬
lung war unmöglich, da eine zentrale Instanz
fehlte und die Besatzungsmächte durch ihr unein¬
heitliches Vorgehen keineswegs zu einem rei¬
bungslosen Ablauf beitrugen . Die Franzosen
sperrten gar ihre Südwestecke jahrelang gegen
Vertriebene völlig ab. Diese Schwierigkeiten , ver¬
stärkt durch Zuzugssperren , Wohnraumbewirt¬
schaftung usw. muß maß sich ins Gedächtnis
zurückrufen , um das Ergebnis einer ersten um¬
fassenden Kartierungsaktion richtig einschätzen
zu können , das jetzt vom Institut für Raumfor¬
schung vorgelegt wird .

Unter den 8,77 Mill. Vertriebenen befanden sich
3,65 Mill. Erwerbspersonen , von denen heute
wiederum 2,7 Mill. tätigt sind . 200 000 Personen
sind zum Einsatz zu alt . Die restlichen 750 000 —
von denen nur 450 000 als arbeitslos registriert
sind ! — sind noch einzugliedern . Nur 4922 Vertrie¬
benen ist es bisher gelungen , einen eigenen indu¬
striellen Betrieb zu errichten . Diese Flüchtlings¬
industriebetriebe beschäftigen heute 190187 Ar¬
beitnehmer und rund 15 000 Heimarbeiter .

H Infolge der zumeist spezialisierten Erzeugung
, jj dieser Betriebe kam es nur selten zu einer Markt -
:i ' konkurrenz zwischen Einheimischen und Ver-
? triebenen . Dagegen ergaben sich vielfach Rei¬

bungen bei der Kapitalversorgung , der Gelände -
■’ beschaffung u. ä . m. Personalkredite waren und
’ sind für Flüchtlinge schwer zu erlangen , das
j Darlehensverfahren über die Vertriebenenbank

,4 ist schleppend und umständlich . Zahlreiche
■t Flüchtlingsbetriebe , welche unter größten Schwie¬

rigkeiten auf dem Gelände ehemaliger Muaitions -
anstalten ihre Betrieb errichteten , sind nun schon
wieder in Sorge, ot sie ihre Standorte aufgeben
müssen , wenn altes Wehrmachtsgelände den
alliierten Truppen zur Verfügung gestellt werden

-i
' sollte.

Man findet sudetendeutsche Glasindustrie in
Bayern , wie in Hessen, Nordrhein -Westfalen und
Niedersachsen . Eine ähnliche Streuung hat die ost¬
deutsche Textilindustrie erfahren . Diese Zerplitte -

rung trägt neben der drohenden Unrentabilität die
Gefahr des Facharbeitermangels in sich , da Lehr¬
linge dieser Spezialindustrien ihre Stellen nicht
am Ort wechseln können und schließlich keine
Fachschulen in Werkstättennähe vorhanden sind.

Die größte Zahl industrieller Flüchtlingsbe¬
triebe weist Bayern mit 2241 auf , gefolgt von
Nordrhein -Westfalen , Württemberg -Baden, Nie¬
dersachsen , Schleswig-Holstein und Hessen,
Bayern hat sozusagen einen gut sortierten Aus¬
wahlkatalog typisch sudetendeutscher Unterneh¬
mungen . In Nordrhein -Westfalen wiegen die Be¬
triebe aus der Ostzone und Berlin vor . Hessens
Vertriebenenindustrie wird von Sudetendeutschen
maßgeblich beeinflußt . Frankfurt war Anzie¬
hungspunkte für Flüchtlinge aus Leipzig (Verlage ,
Pelzkonfektion , Rauchwarenzurichterei und Ma¬
schinen . In Württemberg -Baden ist vielen
Unternehmen aus der Ostzone ein neuer Start
gelungen , während ln Schleswig-Holstein viel¬
fach noch die Flüchtlingslager mit Industrie¬
betrieben vorherrschend sind . Rund 80 Prozent
aller Flüchtlingsindustrien in der Bundesrepublik
mit 70 Prozent der Beschäftigen erzeugen . Kon¬
sumgüter .

Industrieanlagen für Kehler Hafen
Über die Ausnutzung des Geländes im Hafen

von Kehl für industrielle Zwecke wird gegen¬
wärtig verhandelt , wie auf einer Beiratssitzung
der IHK Mittelbaden in Lahr mitgeteilt wurde .
Da der Kehler Hafen seine frühere Bedeutung
als Umschlagplatz nicht mehr . wiedererlangen
kann , soll auf diese Weise für die Kehler Wirt¬
schaft ein Ausgleich geschaffen werden . Der
künftige Umschlagverkehr kann , wie hervor¬
gehoben wurde , nur noch auf etwa 40•/• der frü¬
heren Leistung geschätzt werden . Auch diese ver¬
ringerte Umschlagsmenge könne nur erreicht
werden , wenn die Frachtenfrage bald geregelt
.wird . Neuerdings komme der Kehler Hafen z. B.
für Kohlentransporte nach der Schweiz und
Italien kaum mehr jn, Frage .

Es wurde als untragbar bezeichnet, daß ein Teil
des Geländes auch nach der Freigabe des Hafens
noch von der Besatzungsmacht beschlagnahmt
bleibt . Die Kammer werde Schritte einleiten , um
das private Gelände freizubekommen .

Altgeldbestände von Kriegsgefangenen
Eine Ausschlußfrist für die Geltendmachung des

Umtauschanspruchs von in der Kriegsgefangen¬
schaft abgenommenen Altgeldbeständen in Neugeld
endet , wie einer Mitteilung vom 12 . Juli 1951 der
Bank Deutscher Länder zu entnehmen ist , für ehe¬
malige Kriegsgefangene , die bereits vor dem 1 . Mai
1951 nach Deutschland zurückgekehrt sind , am
31 . Oktober 1651, für Kriegsgefangene , die erat
später nach Deutschland zurückgekehrt sind oder
zurückkehren werden , sechs Monate nach der
Rückkehr.

Noch nicht entlassene oder in Untersuchungs¬
oder Strafhaft befindliche Kriegsgefangene können
nach der Verordnung ihren Umtauschanspruch an
ihren Ehegatten , ihre Eltern oder ihre Abkömm¬
linge abtreten . Ist ein Kriegsgefangener gestorben ,
so besitzen sein Ehegatte , seine Eltern und seine
Abkömmlinge einen Umtauschanspruch , soweit
sie Erben des Verstorbenen sind . In beiden Fällen
besteht das Umtauschrecht nur für solche AngÄö -
rigen , die ihren dauernden Aufenthalt im Bundes¬
gebiet haben . Auch dieses Recht ist befristet . Es
muß spätestens innerhalb von sechs Monaten nach
dem Zeitpunkt ausgeübt werden , in dem einer der
Berechtigten in den Besitz der erforderlichen Be¬
scheinigung über die dem Kriegsgefangenen ab¬
genommenen deutschen Zahlungsmittel gelangt ist .
Lag dieser Zeitpunkt vor dem L Mai 1951 , so muß

die Meldung spätestens bis zum 31 . Oktober 1951
erfolgen . Mit denselben Begrenzungen ist durch die
Verordnung auch den nächsten Angehörigen ver¬
storbener Dänemark -Flüchtlinge ein Anspruch auf
Umtausch der den Verstorbenen während der
Internierung abgenommenen Altgeld-Beträge zu¬
gesprochen worden .

Hoher Südfruchtverbrauch
Im vergangenen Jahre wurden 46® 060 t Süd¬

früchte im Werte von 372 Mill . DM in das Bundes¬
gebiet eingeführt . Dagegen beliefen sich die ent¬
sprechenden Importe in das ehern Reichsgebiet 1936
auf 583 000 t für 145 Mill. RM — die Preise waren
in diesem Jahre besonders niedrig — und 1928 auf
500 000 t für 253 Mill. RM . Je Kopf der Bevölkerung
war somit die Südfurchteinfuhr 1950 mit 9,46 kg
erheblich höher als 1936 (8,66 kg) und 1928 (7,77 kg) .
Besonders stark gestiegen ist der Import von Apfel¬
sinen , Rosinen und Korinthen , Zitronen und
Mandeln.

HGB. Erläutert von Geßler — Hefermehl —
Hildebrandt — Schröder . 5 . Liefg. §§ 343 — 354 .
Handelsgeschäfte , allgemeine Vorschriften . DM 6,—.
Verlag für Rechtswissenschaft, vorm. Franz Vahlea,
Berlin und Frankfurt a. M.

Kurze Wirtschaftsnotizen
Der Zahlungsmittelumlauf hat in der

eisten Juliwoche um 255 Mill . auf 8315 MU1 . DM
(einschließl . 389 Millionen DM Scheidemünzen)
abgenommen ; er lag damit um 312 Mill. üher dem

! Stand vom 7, Juni 1951.
106 78® Marken fahrräder und 26 076 Motor¬

räder wurden im Juni im Bundesgebiet her gestellt
(Vormonat 115 822 und 23 998) . Außerdem wurden

1 3395 (3304 ) Motorfahrräder , 1434 (1388) Motorroller
und 3696 (5874) Fahrradhilfsmotoren gefertigt .

Die westdeutschen Zechen förderten in der Woche
vom 9 . bis 15 . Juli 2 273 000 t Steinkohle
gegenüber 2 268 000 t in der Vorwoche. Der arbeits¬
tägliche Förder-Durchschnitt erhöhte sich von
378 244 t auf 378 899 t.

Im Interzonenhaudel sind auf Grund
des Vorgriffsabkommen* von Anfang März bis
Ende Juni 1951 Bezüge des Bundesgebietes in Höhe
von rund 45 Mill. Verrechnungseinheiten und Lie-

' ferungen des Bundesgebietes in Höhe von rund
;; ^

56 Mill . VE abgewickelt worden .
Der Kreditsaldo der Bundesrepublik bei der

Juni -Abrechnung der Europäischen Zah¬
lung s u n i o n beträgt 46,9 Mill. SSZU-Verrecn-
nungseinheiten (gleich Dollar) gegen 81,2 Mill . im
Mai, Die reguläre deutsche Quote von 320 Mill. VE
war damit per 30. Juni 1951 nur noch bis zu dem
Gesamtbetrag von 272,8 Mill . ausgenutzt .

Die Molkerei w’ irtschaft des Bundes-
j gebietes umfaßt gegenwärtig 6615 Molkereien ,

Rahrostationen und Milchsammelstellen . Von 3398
J Molkereibetrieben befinden sich 2569 in landwirt -
5 schaft - genossenschaftlichem Besitz . Das Mileh-

aufkommen im Bundesgebiet wurde 1950 zu 80,1.'o
genossenschaftlich erfaßt .

Die Ruhrchemie AG Oberhausen, . beab-
- sichtigt, Mitte dieser Woche die Verarbeitung von

Rohöl aufzunehmen . Die Produktion wird vor¬
erst jedoch nur einen geringen Bruchteil des ge-

; planten Umfanges erreichen . Eine Erweiterung
der Produktion ist erst nach Fertigstellung der
neuen Raffinerie möglich deren Inbetriebnahme
für Ende dieses Jahres vorgesehen ist.

Der Fisehverbrauch je Kopf der Be¬
völkerung ist 1950 im Bundesgebiet auf 11 kg
zurückgegangen gegenüber rund 15 kg in den Jah¬
ren 1948 und 1949. Der Verbrauch aus der deut¬
schen Anlieferung konnte mit etwa neun kg je
Kopf gehalten werden .

Die Weltmarktpreise für Zellstoff sind im
Laufe der letzten 12 Monate von 112 auf 425
Dollar gestiegen , für Fase,-holz von 5 auf 14
Dollar .

Ein vom Bundestag verabschiedetes Gesetz über
die Bank Deutscher Länder beendet die
bisherige Zuständigkeit - der Alliierten Banken¬
kommission für dag Institut . Ein weiteres Gesetz
regelt die Gewinnverteilung ; für 1930 wurden be¬
reits 80 Mill. DM bei der Bank zur Abführung an
den Bund bereitgestellt .

Die Bundesrepublik erhielt auf der Internatio¬
nalen Rohstoffkonferenz eine Zuteilung von 15 100
Tonnen Rohsehwefel für das dritte Quartal
(Eigengewinnung und 5100 t Einfuhr ).

Im ersten Halbjahr 1951 produzierte die fran¬
zösisch e Kraftfahrzeug Industrie rd .
160 000 Personenkraftwagen und 61 000 Lastkraft¬
wagen gegenüber . 132 800 bzw . 45 000 Fahrzeugen
in der gleichen Zelt des Vorjahres .

Karlsruher Viehmarkt vom 16./17 , Juli
Auftrieb : Rinder 316 , Kälber *18, Schafe 54,

Schweine 1011. — Preise : Ochsen AA 98—103,
A 92—96, B ■bis 88 . Bullen AA 98—164, A 98—97,
B bis 89 . Färsen AA 100—107, A 94—99, B bis 92 .
Kühe AA 85—92 , A 80—84 , B 72—78, C 62—71 ,
D bis 58 . Kälber A 125—138 , B 105—120, C 90—100,
D bis 80 Schafe 70—80. Schweine A 114—118,
B 115—119, C 116—120, D 114—119, E und F 110
bis 115 , G 1 98—107 . — Marktverlauf : Rinder
langsam , Überstand . Kälber langsam, belebt , später
nachlassend , größerer Überstand . Schweine schlep¬
pend , größerer Überstand ; schwere Fettschweine
stark vernachlässigt . Schafe langsam , geringe
Qualitäten wenig gefragt .

Ich möchte Ihren Sohn heiraten / Manfred Thomas
Der Fabrikant , Besitzer einer Marmeladen¬

fabrik , betrachtete die junge Dame , die vor
ihm stand . Sie war hübsch , sehr hübsch .

„Hm “
, machte der Fabrikant . „Sie möchten

also meinen Sohn heiraten ?“

„Das möchte ich“
, bestätigte die junge Dame-

Der Fabrikant überlegte . „Es war bisher
üblich , daß junge Männer um die Hand der
Töchter anhielten . Nicht umgekehrt .“

„Bisher , möglich . Die Zeiten ändern sich.“

„Gewiß , ja . Nun schön . Was haben Sie zu
bieten ?“

Die junge Dame sah den Fabrikanten ver¬
wundert an . „Mich“.

Der Fabrikant lächelte . „Ist das alles ?“

„Bin ich nicht hübsch ? Habe ich nicht eine
gute Figur ? Wollen Sie meine Beine sehen ?“
Sie hob den Rock etwas an . Der Fabrikant ris¬
kierte ein Auge , zwei Augen . Ihre Beine ,
perlonbestrumpft , waren —

„Sehr hübsch “
, sagte der Fabrikant . „Aber ,

Sie verstehen , mein Sohn . . ., ich meine , was
bringen Sie mit ? An Sachwerten . Barver¬
mögen ?“

Die junge Dame lächelte . „Gut , daß Sie
davon anfangen . Es versteht sich von selbst ,
daß ich Ihren Herrn Sohn nur dann heiratenkann ,
wenn sein Vater , in diesem Falle Sie , keiner¬
lei Schulden hat . Man kann heutzutage nicht
vorsichtig genug sein . Bald jeder zweite hat
eine Fabrik . Besieht man sieh die Sache näher ,
ist sie bis unters Dach verschuldet . Sie , nicht
wahr , haben doch keine Schulden ?“

„Ich , nein “
, stotterte der Fabrikant , der nun

vollkommen im Dunkeln tappte .

„Von den fünftausend Mark die Sie .Schmidt
& Schmidt “ schulden , abgesehen “, lächelte die
junge Dame .

Der Fabrikant bildete die junge Dame ent¬
geistert an . „Ich —“

„Ich weiß “, fuhr die junge Dame fort . „Eine
Bagatelle für Sie . Sie werden den Betrag so- ,
fort überweisen . Nicht wahr , Herr Müller ? “

„Aber gewiß . Ein Versehen .“

„Ich . liebe Versehen dieser Art nicht sehr .
Und Sie , sie wollen doch dem Glück Ihres
Herrn Sohnes , unserem Glück , nicht im Wege
stehen .“

„Keineswegs .“

„Gut “, sagte die junge Dame , reichte lern
Fabrikanten die Hand und wandte sich zum
Gehen . „Dann sind wir uns einig . Sobald Ihr
Herr Söhn von seiner Reise zurückgekehrt ist ,
wird sich alles andere finden . Natürlich nur ,
wenn keine .Versehen “ mehr vorhanden sind .“

Zwei Tage später rief Alfred Schmidt seine
Sekretärin , Lili Wolters , zu sich . Er zeigte ihr
eine Banküberweisung . „Dieser Müller , bei
dem Sie waren , hat tatsächlich bezahlt . Fünf¬
tausend Mark . Wie haben Sie das bloß ge¬
macht ? “

„Sehr einfach “, sagte Lüi . „Ich habe ihm ge¬
sagt , daß ich seinen Sohn heiraten mö <hte .
Natürlich nur , wenn er , als Vater , keinerlei
Schulden hätte . Sein Sohn ist gerade verreist
und hat von nichts eine Ahnung “

„Und “
, stotterte Schmidt , „Sie wollen ihn

heiraten ?“
. „Nein “

, sagte Lili . „Nicht seinen Sohn . Aber —
den Ihren .“

Heitere Schnörkel
Der Elefant , der eines Nachts an einem Ende

einer großen Durchgangsstraße hockte , fragte
einen verspäteten Passanten : „Verzeihung ,
mein Herr , haben Sie am anderen Ende der
Straße auch einen Elefanten sitzen 6ehen ?“
„Ja “ sagte der Passant , „aber was soll das ?“
„Ein kleines Spiel “ , sagte der Elefant . „Wir
spielen Buchstützen “ .

*

Der irische Tenor McCormaek galt eine Zeit¬
lang als ein ebenso begnadeter Sänger wie Ca¬
ruso . Beide waren Menschen von nobler Ge¬
sinnung und schätzten einander , . und jeder
gönnte dem anderen seinen Ruhm . Eines Tages
sahen sie sich wieder einmal in New York , und
McCormaek fragte liebenswürdig : „Wie .geht
es dem ersten Tenor der Welt ? “ — „Seit wann ,
singt McCormaek eigentlich Bariton ?“ ant¬
wortete Caruso .

*

Die beiden Freunde Bobby und Rudi gingen
ins Museum . Sie standen staunend vor einer
antiken Truhe . Im Katalog ist. verzeichnet :
Alter 2000 Jahre .

Da schüttelte Bobby den Kopf und sagt :
„Schwindel ! Wir schreiben erst 1951 !“

*

Die Aufgedonnert « kam zum Juwelier , Sie
ließ sich Ringe zeigen .

„Ist der Smaragd auch echt ?“ — „So echt
wie Il^r Haar , gnädige Frau .“

„Dann zeigen Sie mir lieber etwas anderes .
“

*
Ilonka strahlte : „Ich gebe ohne weiteres zu .

daß ich mich schminke .“
Der Verehrer lächelte : „Nicht jede Frau be¬

kennt so offen Farbe .“
*

„Ist deine Frau immer noch so schön wie
vor zehn Jahren ?“

„Gewiß . Nur braucht sie heute wesentlich
mehr Zeit dazu .“

*

Anton hat sich eijien Teppich gekauft . —
„Welche Farbe . Anton ?“

„Meine Frau wollte einen roten , ich einen
blauen Teppich .“ ■*

„Und wie seid Ihr jetzt mit dem roten
Teppich zufrieden ?“

EinhundertJahre alt
Ein Mann war hundert Jahre alt geworden ,

und da er nie einen Tropfen Alkohol zu sich
genommen hatte , begab sich der Vorstand eines
Temperenzlervereins mit einem Mikrophon zu
ihm , um weise Worte des abstinenten Greises
der Welt zu übermitteln .
• Eben öffnet der Alte den Mund , als es im
Nebenzimmer einen entsetzlichen Krach gibt . .

„Was ist denn das ?“ wundem sich die Mikro¬
phonleute .,

„Ach,“ entgegnet der Alte , „das ist mein Va¬
ter , der ist wiedermal sternhagelvoll betrun¬
ken .“ LK

Die unvergessene Adele
Die unvergessene Adele ' Sandrock hatte sich

beim Filmen einen bösen Beinbruch zugezogen .
Monatelang mußte die alte Dame in Gips lie¬
gen . Sie hatte das ewige Krankenzimmer recht¬
schaffen leid und herrschte den großen Chirur¬
gen Sauerbruch , der sie behandelte , bei einer
Visite grollend an : „Lassen .Sie mich endlich
raus , Sie Unmensch !“ Sauerbruch darauf : „Ich
kann Sie doch nicht mit einem kurzen und
einem langen Bein entlassen , Gnädigste .“
Darauf die große Adele mit sonorem Baß :
„Das sieht Ihnen ähnlich , Sie alter Pedant , Sie .“

Vor Jahr und Tag gab Sascha Guitry für
seine Freunde ein kleines Fest . Es ging dem
großen Schauspieler damals nicht gerade glän¬
zend . Also versuchte er , was auf der Tafel
fehlte , durch ein wahres Feuerwerk geistrei¬
cher Bonmots zu ersetzen . Als er gerade mit
einer hinreißenden Anekdote zu Ende war ,
flüsterte ihm sein Diener zu : „Bitte , noch eine
Anekdote , unser Kalbsbraten ist ausgegangen .“

Alfred Polgar , damals einer der prominen¬
testen Theaterkritiker Berlins , saß nach der
Uraufführung eines Stückes von Gerhart

Hauptmann in einem Restaurant an der *Fried -
richstraße . An den Nebentisch setzte sich ein
Kritiker -Kollege , von dem bekannt war , daß
er seine Theater -Rezensionen erst immer dann
abzufassen pflegte , wenn er die jeweiligen Be¬
sprechungen Meister Polgars einer angelegent¬
lichen Lektüre unterzogen hatte . Mit anderen
Worten : Der Gute nahm es mit dem geistigen
Eigentum nicht eben genau . Polgar tuschelte ,
als der geistige Taschendieb Platz genommen ,
zu seiner Frau : „Was würde dieser Herr dafür
geben , wenn er heute schon wüßte , wie er mor¬
gen das neue Stück von Hauptmann findet ."

Der gute alte Max Grube , der zu dem heute
längst legendären Ensemble des Meininger
Hoftheaters gehörte , wußte die Pausen über
alles zu schätzen und sie über Gebühr auszu¬
dehnen . Als einmal der Oberspielleiter durch
den Ausfall einiger Darsteller in ernste Spiel¬
plansorgen geriet und nicht wußte , was er aut
nächsten Abend geben sollte , riet ihm sar¬
kastisch sein Intendant : „Am zweckmäßigsten ,
mein Lieber , Sie geben eine Pause von Grube
und zum Schluß ein Ballett . Dann steht , der
Abend .“

BATSCHARI

bringt die delikate Virginia -Kombination der neuen Batschari,
ihren milden , mündigen Geschmack zu voller Entfaltung

AUSLESE DER BESTEN



Todes - Anzeige
ous eigenen Werkstätten

Qualität und trotzdem
Unsere gute , bis zuletzt treubesorgte Mutter
und Großmutter

in bester

billig !

58.50 48 .50

bwnt , gestreift , getupft , schwort , weiß , große gute Paß fo rm aus la Stoffen 3 .45

SeegrasfUllung 69 .50 64. —
Wollfüllung 139.— 119
KapokfUllung 225.— 198
Melallbeflen 52. 10 47 .20
Pelenlrösle 39.50 36.
Schlafdedcen 29.50 19.75
Steppdecken 64 .50 53.—

2.90 15.80Damen - Blusen
weift und bunt ous versch iedenen
Stoffen

Arbeitsanzug
Hose und Jacke , blau , äußerst
strapaziert .starke Stoffqualität

Herren - Ledersandaien
Gräfte 40 -44 , Formgus

93.50
109.-
27.50
28 .50
12 .50
39 .50

109.—
187.50
37.90
32.58
14 .25
47 .50

Katharina Denner
t geb . Spitz

i$t heute für immer von uns gegangen .

Badisch«
Beamten
Bank

Waren -
Kredit -
YerkehrKOBEl

pETT ^
garwnS Ritte rstra fee 8Werderplatz

Bruchsal , den 17 . Juli 1951
Automarkt : Gesuche

BROHM
HEUTE 21 .00 UHR

PREMIERE DKW- Personenwagen
gegen bar zu kauten gesucht , sa
unter K ?<70 K an BNN

Verkauf

Winfermantel Versorgt seit Jahrzehnten Stadt und Land

In tiefer Trauer :

Friedei Keller geb . Denner

Ernst Denner u. Frau Brigitte geb . Egloff
Marianne Keller

Dr . med . Carlheinz Keller

Auf Wunsch der lieben Verstorbenen findet die Be¬

erdigung im engsten Familienkreise - statt ..

Ohrenpraris
Dr. Zierat !

Karlsruhe , Amalienstrafte 58 ,
. vom 21. 7. bis 14. I. 1751 gescMoss ,
Vertretung bei dringenden Erkran
kungan Ohrenarzt Dr . G a i s e r
Karlsruhe , Karlstr . 28, Telefon 2790

Verloren
Gelber Wellensittich entflogen . Bel.

Stegmaier , Khe ., Kartetfaße 7.

^ KURBEL
Silvmittct

Der Wolf der Sila -Berge
IIIIHIIIlIHlipillllllllllllHllllllllllllllllllllllllilltlllllHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlTTlIIIIII

nach „ Bitterer Reis " ein neuer Welterfolg
der Hauptdarstellerin Silvana Mangano

Unterricht

gut erh ., 30 DM , Werkzeuge : Hand - ,
bohrmaschinen , Zangen , Feilen
u . a ., Grammophon mit zirka 80
Platten 40 DM zu verk Täglich vor¬
mittags bei Ehrmann > Ken
Sophienstraße 80 .

Karlsruhe,

Für alte erwiesene Liebe und Ehrung sowie für die vielen
Kranz - und Blumenspenden beim Heimgang unseres to . Ent¬
schlafenen h

Karl Wilhelm Steiner
0 Metzgermeister e . Kronenwirt

sagen wir unseren tiefempfundenen Donk .

Maria Steiner geb . Maier
Walter Lärcher u. Frau Waltraud geb . Steiner

Kürrrbaeh , 16. Mai 1951.

Für die vielen Beweise
herzl . Anteilnahme u . die
reichen Blumen -1 u . Kranz¬
spenden beim Heimgang
meiner lieben Mutter

Pauline Eggstein Wwe .
sage ich hiermit meinen
herzlichen Dank .

Maria Eggstein .

Für die vielen Beweise
herzl Anteilnahme u . die
reichen Blumen - und Kranz¬
spenden beim Heimgang
unserer lieben Mutter

Magdalena Stichling
geb . Bierhalter

sagen wir hiermit unseren
herzlichen Dank .
Familie Wilhelm Stichling
Willi Stichling
Familie AernstrÖm
und Enkelkinder

Khe .-Durlach , 18. 3uli 1951.

Ihre Familien - Anzeige
> gehört in die BNN

8 x 4
Mitdieserangenehm duftenden Seife
erreichen Sie erfrischende Reinigung
und gleichzeitig eine nachhaltige
desodorierende Wirkung . Durch
den Wirkstoff B 32 'werden die "den
Körpergeruch hervorrufenden 8ak -
te'rien auf 'der Häuf unschädlich
gemacht . Nur gründlich mit der

stark schäumenden
' 8x4 - Seffewaschen -

und vorbei ist es
mit jedem Schweiß¬
geruch .
I Stück ' DM . l,;5ä

Ihre Vermählung
geben bekannt :
Kuno Wirth

Hanna Wirth
geb . Pietschmann

Karlsruhe , den 19. Juli 1951 .
Baumeisterstr .32 Faikenweg 67

Private Lehrgänge in

STENO .
(deutsch , engt . u . franz .)

Maschinen schreiben
Laufend neue Tages - und Abend¬
kurse Hlr Anf. und Fortgeschrittene
Niedrigste Preise und Teilzahlg ,

tlll Karlsruhe, Sephien -
strafte 17 • Tel. tut

Stellen -Angebote
Nie Original -Zeugnisse einseadeni

Leuchtbuchsfaben
Fluoreszierende Plexi -Buchstoben ,
das Neueste aus USA , jetzt in
Deutschland bergesteHt .

Vertreter
allerorts gesucht . 53 unt . HR 20197
an WHHbm WiMcens , Anz .-Exped .,
Hannover , Jordanstraße 11.

Erf. selbst . Elektromonteur
f . Licht-, Kraft u . Neon -Anlagen z .
sof . Eintr . ges . 53 mit handgeschr .

j Lebensl . u . Zeug -n . u . 5992 on BNN .
Verkaufs -Chauffeur f. Kund .-Wareh¬

ablieferung b . Eini . v . DM 2500.—
sofort gesucht . 2 6062 BNN .

Fleiß, jung. Bäckergehilfe
v . braver Junge als Lehrling fin¬
den gute Steife b . Bäckerei GiBter ,Karlsruhe , Scheffelstraße 24.

Elektro-Lehrling j
] nach Schulentlassung gesucht . 53 '
! mit handgeschr . Lebensl . u . Zeugn .- ;
, Abschr . unter 5993 an BNN .

Büfett - Hilfe
I Kochkennttessa erforderlich , sowie

I Hausgehilfin
1an selbständig . Arbeiten gewöhnt ,

;
I nicht unter 30 Jahren , gesucht .
Gute Behandlung u ! hoher Lohn.
S mit Zeugn . u . 6060 an BNN . j

Stellen - Gesuche ' 1
■Rentner , 58 3., su . St . ajs Ka$sen -

kontroti . Motorr . vh . 6074 BNN

KARLSRUHER THEAT
SS

Calft ^ i | Wf Kafaa Heute fetztm . : „LUCRE
JOldUDUfg „ENDSTATION Mond".

„LÜCRECIA BORGIA **. Ab Fr. :
15, J7 _̂ 19̂, 21 Uhr.

DAI | Nur noch „LiEMSLEGENDE " mit Willi Fritsch , Lida Baa -rFlbl 2 Tage rova . 13-80, 15.BB, 17.88, 19.88, 21.00 Uhr .
Heute letzter Tag : 13.00 , 15.00, 17.00,
«DAS GANZE HALT**. Militärschwank .

19.00KJJ R B E L
Q ^ %lk| | %C | I - ECHO DER LIEBE**, ein Musik-Film mit Titoivnutbli Gobi u q 1S> 17/ 19 a 21. Heute letzt . Tag !

Rheingold
Atlantik

Heute tetzim : . SCHATTEN Uber NEAPEL ". Ab- Fr . : „ENO STATION MONO" . 15 , 17, 19, 21 Uhr.
„GANGSTER DER PRXRIE". Ein neuer großer
Wikiwestf . H . letzt . Tag . 13, 15, 17, 19, 21 U.

Komplette Küche u. sonst . Hausrat
wegen Auswanderung zu verkf .
Samstag ab ’IS.OO Ubr Karlsruhe ,
Marie -Alexcmdra -Str . 7.

2 mod . , neuw . , Stahlrohrbetten , ge¬
flammt Birke , billig zu vk . Rehm , ; -
Khe ., Bernhardstr . 8 , ab 17 Uhr . 2—2

Eleg . Eßzimmer, kauk . nußb . , pol .,' zeitl . Stil , DM 1400 , zu verkaufen .
^ unte ; 6093 an BNN .

Fahrräder Ständi9e Auswahl
IW Anker - Dürkopp - Fels - Hoffmann lW

Kayser - Miele - Victoria • Wanderer
Fahrrad-Allgeier , Karlsruhe , Waldstraftetl

Anzohlunaen ab DM 2$.—, wöchentliche Rate DM 5.—
Flink - . Rex-. Victoria -Fährradmotoren

^ llllinillJHitlillllllllliiMillllHIIIIIMWIlllllllllHilllllllllllMllllllllfll ^

| 250 Frauen - Sfrohhüfe |
£ garniert und ungarniert zum Aussudien

' a Z.-Neubauwohnung , m . Bad ,
u . mögl . Garage , ouch Stadtrand ,v . kinderlos , alt . Ehep . ges . Evtl .
Bauk .-Zuschuß . 53 u . 6054 an BNN

2—3 Zim .-Wohnung gesucht . Innen¬
ausbau kann übernommen wer¬
den . 53 unter 6078 an BNN .

2—3 Z.-Wohnung v . kinderlos . Ehe¬
paar gesucht , evtl . gg . Bauk .-
Verg . 33 unter 5957 an BNN .

Transporte
2—3 Mitfahrer mit Pkw. für Anfang

nächster Woche nach Hamburg
gesucht . Zu melden b . Scholz ,

_ . . . - i Khe ., Schützenstraße 25 .
Ronrbiegzangen 7, 9, n , 13 u . Jo juche GroBfirma , die einen neuenmm Fnfmnnlolnnn57anae DrOTu - ' « _ •» i^

I
DM 3.- 5.- 7.50

Mahagoni - Speisezimmer
repräsentativ , sehr gut erh ., weg .
Raummangel zu vk . S3 6086 BNN .
Gasherd , neuw ., Stuben - u . Sport¬

wagen , w . Umz ., billig zu verk .
Kerzinger , Khe ., Rintheimer Str . 32

J&R-Gasnerd , neuw ., prsw . zu vk.
Heck , Khe ., Winterstraße 22a .

„Taylorix " Buchhaltung , komplett
Buchhaltung „Steuerhilfe "

, Satz

mm, Entmantelungszange , Draht
abzieher mit Seitensdxieidef biH.
zu verkaufen . 03 -unter 5981 BNN .

2 Strickmaschinen , 7/21 u . 35 , gut
erhalten , zu verkaufen . S ! unter
2230 an BNN Bruchsal .

Dezimalwaage , 5 Ztr . Tragkraft ,
neuwertig günstig zu verkaufen ,

unter 6004 an BNN Durlach .
35 H. - u. D. -Rod z .vk . Khe .,WakistT .83, II

7-To.-Lkw mit oder ohne Anhäng ,
u. Fahrer in Dauerauftrag nimmt.
•X - unter 6094 an BNN ,

l

| DAMEN PUTZ
'
Bäclftold i

I Dreschmaschine
b*.11?es -.ii i^ p|,Ai#An

= Karlsruhe , Laopoldstralse 2.
VlHIIIIIIIIIBBIIIIIIIIIIHI

Durchgehend geöffnet . =

iiiimiiiimiiiiimiiawiimittiĤ

Umzüge !
Wir su . ch & n Beiladtmg für

Automöbelwagen
in Richtung Kassel , Paderborn ,Bielefeld , Hannover .

Wifh . Hoffmann ,
Möbelspedition , .

Roonstr . 32 Khe ., Tet . 1576
billig zu verkaufen .

Khe .-Bulach, Litzenhardtstr . S.

Wochenendhüffe
abgebaut,3X6 m , dazu überdachte *
Veranda , doppelte , isolierte WÖn- —
de , 2 R'äume , Speicherraum , Keller - . 3. Da . , 21 3., w . s . n . Kam . z . Wand ,
raum , kompl . u . gut erh ., für DM I u .z .Bes .v .Veranst . BildS3 5715 BNN
1500 .— zu verkaufen . unter

Zu dem im Rahmen mei¬
nes Kundendienstes am
Dienstag , dem 24. Juli,
abends 28.50 Uhr , im
Saal des Munz ' schen Kon.
servatoriums , Karlsruhe ,Waidstr ., stattfindenden

lICHTfillDERVORTPAG
Mit der Kamera auf Ferienfahrt

lade ich Sie und Ihre
* Freunde recht herzl . ein .

Herr Eduard von Pagen¬
hardt , Baden -Baden , der
weit über seine badische
Heimat hinaus bekannte
Lichtbildner , plaudert zu
einer neuen Auslese sei¬
nes fotografischen Bild-
schaffens .
Kostenlose Ethtnlteka ^ en
bei

Jd/ammO .
Zweiggeschäft Karlsruhe

Kaiserstraße 159 / Ecke Ritterstr .

FOTO
KINO

Geselligkeit

i K 2475 K an BNN . Verschiedenes

Beteiligungen
gegrüßt

I Tauschgesuche
| Gebotenes on erste * Sl« lf

Hohner Klavier -Harm. , 120 . Bässe ,’ Verdi Ml, gg . Motorrad od . bin .
z<; verk . Ettlingen , Kirchenpf . 7 .

Perfekte Damenschneiderin kommt
: ins Haus . S3 unt . 6062 an BNN .

Noch kein
Preisabschlag
auf einige bewährte Fabrikate

Werbung

ln Freude u . Dor»k-

jj ? barkeit geben dte
^ Geburt ihres drit -

^ ten Kindes be -
kcmnt .

Hans Linck und Frau
Dera geb . Linck

Karlsruhe , 15. tuli 1951.
Kornblumenstraße 10,
z . Zt . Stadt . Kronkenhdus ,
Prot . Dr . Römer . J

Apfelsaft „ 70
Liter fl . Inh . . . • ^ 5

Traubensaft
Natur . . A,j Fl. Inh . 1 .70
Himbeersirup . nc
650gFl . 1 .65330g Fl. | 3Ü

Cifronensirup . Rfl
Toschenflesche . . . lÜU

Grapefruit _ CC
' i Dose - .95 ‘ 2 Dose lüv

Zur Bereitung von Wermutschorle
Deutscher

Wermutwein 1 4R
dunkel . ‘6 Ft. Inh . I • *IV

Solange Vorrat

I \) e~Tc3oTLê -e^vSft,
TOILETTE- u . BADESEIFE

mit dem Wirkstoff B32

, Veranstaltungen

Omnibus -
Sonderfahrten
Sonntag , 22. Juli:

Nordschwarzwaldfahrt
Preis 9.— DM .

Sonntag , 29. Juli: |
Hochschwarzwald fahrt
Preis 15-— DM .

Auskunft u . Anmeldung Reisebüro .
gegenüb . d . Hauptpost . Tel . 1734 '
und Omnibus Hirsch , Telefon 6177 . ;
mmmmmmmmmmmmmmmmmmm
Amtliche Bekonntmochungen

Zwangsversteigerung .
Freitag , den 28. Juli 1981, um 14

Dhr, werde ich in Karlsruhe , Pfand - !
lokal , Herrenstr . 45a , gegen bare ;Zahlung im Volistreckungswege •
öffentlich versteigern : •

2 Sessel , 11 m Matratzendrell , 1 |
Rcdioappar ., 150 Metallbaukasten . *

An Ort und Stelle , mit Bekannt¬
gabe im Pfandlofcai : 1 Pkw -Renault
und 1 Pkw -Horch .

J. Hecket , GeridvtsvoHzieher ,
Zwangsversteigerung . .

Freitag , 20, Juli 1981 , um 9 Uhr ,werde ich in Karjeruhe , Herrenstr .
Nr. 48a, gegen bare Zahlung im
Volistreckungswege öffentlich ver -
sieigern :

400 Garnituren Türdrücker , 150
Knopflangschilder f . Türen u . einen
größeren Posten Ruco -Ecken .

GroBmann , Gerichtsvoltzieher .

Existenz - Geschäft i
r - t
j Init . Geschäftsführer als Teilhaber
j -od . Inhober mit 2—3 Mil -I. f . Zweig -' steil ® Khe . ges ., tägl . 10—12 und
<13—16 bei „ Presse - Beobachter "

, ;
Graf-Rhena -Strafte 4. j

Lebens -Existenz
biete ich demj . , der mir 4—5000 DM '
leihen kann . Feste Anstellung in
seit 27 3. best . Betrieb , guter Zins
u . in Bälde Wohnung im Betrieb
geboten . Auch für koufm . geb . ält ,Person geeignet (Vertravensstell .j

; ^ unter 6085 an BNN .

! _ Kapitalmarkt ,

& r Kaufgesuche

Schreibmaschine ^ ^ '
b^ *

2 Waggonplanen , sowie einige
Kleiäerspinde z .k .ges . 6066 BNN

( bapischF ^

NEUESTE NACHRICHTEN

Altpapier - Lumpen
Schrott, Altmetalle

kauftflohprodukten - BÖhmer
Tel . 3649 , Korlsr. , Essenweinslf . 3

Parkett - u. FuBböden -Schleifen und
Rep . z . bill Preisen . P . Fessi u.
Gg . Blank , Khe ., Luisentraße 12.

Schreibmaschinen -Verleih
(neue Maschinen )

H. >tli ^ Khe ., Sofienstr , 87, Tel . 8869

| Bettcouches |
Chaiselongues , Matratzen ,
Sessel zu billigsten Preisen

! Fachgeschäft KÖHLER
seit 1899 Schiitzenstrafte 25.

6000 DM

53 . freiw . Versteigerung
Freitag , 28. Juli, von 10—18 Uhr ,
versteigere ich im Hofe der Mark -
grafenstr . 53, im Auftrag : 1 Schreib¬
tisch , älterer runder Tisch , Herren¬
fohrrad , Matratze , Bettrost , ver¬
schiedene Wäschestücke , 2 Anzüge
und 2 Hosen , verschiedenes Ge¬
schirr , verschiedene Kunstdrucke ,1 Sofa , älterer Sessel und 1 Tisch .Besichtigung vor» t—18 Uhr .Im Freihandverkauf sofort : Tische ,retten , Matratzen , Nachttische '
Stühle , Schrank , Kommoden , 1 gu¬tes Klavier, . Polstersessel u . and .
W. fchirrmonn , Versteigerungen ,

Markgrafenstraße 43

für ein 3ohr gegen guten Zins u .
Sicherheit gesucht . 33 u . 5999 BNN . ,

_ Immobilien _
■ äcktiti l

zu verpachten . S3 unter 5990 BNN . i

Tiermarkt
1 Wurf 0 . Schäferhunde billig zu i

verkf . Khe .-Hoaefeld , Jägerhaus - I
Straße 99 . I

Automorkt : Angebote I

Pkw . Fiat , 1888 ccm , best . Zustand , i
zugelassen , zu verk . Teilzahlung . I
Telefon Karlsruhe 9593 . *

DKW , Meisterkl ., Mot . go «n .-überh .,fahrb ., sof . gg . Kasse , DM 2200.—
zu verkf . un)er 6061 an BNN .

j BMW Dijci , Sportzwei &itzer , zuge - •
lassen , DM 750.—, sowie Leicht - .

! motorrad , 98 ccm , neuw ., 450.—, .
. gg . bar zu verk . 23 u . 6061 BNN .

!
'
Volkswagen j

, Export -Limousine , neuwertig , zu vk . !
; 22 unter 6059 an BNN . I

Mercedes Benz Diesel
60 000 km gelaufen , sehr guter Zu *
stand , umständehalber zu verkauf .
Bereifung 70-^80*'»ig . Eilanfragen
unter 6092 on BNN ,_

| Opel -Lieferwagen , Adter -Pkw .#
Jeep -Hanomag , Krad SS8 ccm

billigst zu verkaufen .
Telefon Karlsruhe 5932

Opel -Bliu , 1 To :-Lieferwagen , mit
geschloss . Kastenaufbau , fahr¬
bereit , Stach bereift , i . gut . Zust .
prsw . zu vkf . S3 6003 BNN Dort.

Zündopp , 200 ccm , zu verkaufen .
A. Kiefer .. Farhzeuge , Maisch ,
Adlerstraße 10.

208er BMW u . NSU sowie 350er
Triumph zu verk . Duriocher Str . 29

NSU Quick , Baujahr 51, zu verkauf .•S3 unter 5991 an BNN .
NSU, 198 ccm , gut erhalten , fahrb .,verst . u . zuge !., für DM 600 .— zu

verkf . Oskar Gauß , Wössingen ,
Hauptstraße 69.

Motorrad - Verleih
BMW DKW « uteroltci

Ahran « , Winlhfttf . 19. T*i . S257.

0 Ankauf yon Metallen
van Händlern und Privat zu den

Höchstpreisen
KaN Kiflling , Sofienstrafte 8.

Altgold » Silber , Double
kauft zu höchsten Tagespreisen

A. F. Sieinert , Edelmetalle ,
Ritterstr . 24, Ecke Kriegsstraße .

Kostenlose Prüfung und Beratung .

mOBEL

Möbe IringKZusammenschmn
winkt dir der D .Mark .Spargennff!

Ankauf von Metallen :
Ku Pf.r, Messing , z.nk, Aiu,Sdireibmasdiineii

i zu Togeshöchstpreisen .
Fridolin Gerstnor , Khe.,

Zähringerstraße 34
Gebr . Nähmaschine zu kauf . ges .

* S ! unter 2229 an BNN Bruchsal .

■
| Keine Zinsen und sonstigen Gebühren |

Vermietungen
Werkstatt , 70 qm u . Lagerraum , 200

qm , Westst ., zu vm 536064 BNN .
Schlafstelle (Oststadt ) zu vergeh .

S3 unter 6073 an BNN .
1 Z.-Wohnung gg . Übernahme der

Reparaturkosten (ca . DM 600 .—)
billig zu vermieten . Auskunft
Tefefon Karlsruhe 4632 .

2 Zimmer u. Küche gg . Bauk .-Züsch ,
a . d . Ide . zu vm . 33 6053 an BNN :

Moderne i

4 - Zimmerwohnung
eingeb . Bad , Küche , gr . Veranda , j
Gartenanteil , 1. St ., Weststadt , ge - !
gen 5000 DM Abstand zu vermieten ,
oder zu tauschen gg . 5—6 Zimmer -
Wohnung , part .

'23 u . 5998 an BNN .

f neu u . gebr. Gelegenheitskäufe
! Verleih - Reparatur KARL ZAISER

Lachnerstraße 19 - Tel . 6786

Grassinger 's

Auto -Verleih
Khe ., Sdieffelrtr . 33, Tel . 6125

§ Auto -Verleih 0
Borgwaid , mit Radio , ab 28 Dpfg .
DKW . Cabrio , pro km ab 17 Dpfg .
K. Hock, N . ckaratrgß « «7, Tel , 5111 .

Sommerkleider
preisw . 18.—, 32 .—, 36.—, 48 .— , 52 .—
Etagengeschäft Geschw . Kalweft ,Karlsruhe , Karlstraße 129

Violetts 6 Kreise
4 Kreis Super
3 Wellenbereiche

dm 258 . -

ab DM 164

Saba - Villingen P. DM 248 . -
Braun 6 Kreis Super aä «
mit magischem Auge DM a/o #*
Blaupunkt 6 Kreis Super nsz
4 Wellenbereiche m . U.K.W.

Außerdem sämtliche Modelte
Saba , Siemens , Philips , Tonfunk,
Tetefunkon , Löwe , Wega usw .

Stets Gelegenheitskäufe
Keffer -Apparate ob 148 . -

Plattenspieler . . ob 65 .75
Plattenspielschranfcab225 ‘. -

Bequeme Teilzahlung
Anzahl , ab 20*/« b . 10 Monaterat .
Bad . Beamtenbank bis 9 Monate
Alte Geräte nehme in Zahlung

Kühlschränke
Bosch, Saba , Bipa , Alaska

ab 345.- OM
bis 12 Monatsraten

Man gehtseit25 Jahren gern zu

PIASECK1
SCHÜTZENSTRASSE 17
bei der Ettlinger Straße Tel . 5592

Mietgesuche

Grofje

Fahrrad-Ausstellung
in beiden Geschäften
Kaiser -Allee 51a — Passage

Riesige Auswahl in Touren - u . Sport *Räder
Auf jedes Fahrrad 3 Jahre Garantie

Nur DM S « “ (Wochenrate)
Anzahlung ab DM 25.—

Fahrrad -Schroth
Karlsruhe

Fabrikationtraum , 15—20 qm , mit
Kraft u . Gas gesucht . Strobe !,
Karlsruhe , Sofienstraße 10.

leger , als Verk.-Raum geeign . , m .
Wohng . ges . u . 6077 an BNN .

- Werkstätte.
für unsere Schuhmacherei
mind . 25 qm , Stromansehl .

gesucht

Loew -Hölzle , Karlsruhe
Karlstr . 56 • Telefon 7053

Viellieber 's
■ Auto-Verleih I

empfiehlt Wagen von 1951
Mercedes , Porsche , VW Export
Diesel mit Betriebsstoff , km —.28.
Ruf 4776, Riippurrer SttaSe IM.

Auto -Verleih u. Vermietung
Lim . sowie Cabr . mit Radio

' W. Haltmeter ,km ab DM 0 .15
Rüpporrer Str . 8 . Ruf 9172 .

PFANNKUCH
SüßeSachen

für grof | und klein

# Autoverleih #
VW u. Opel -Cabriolet

A. Noliert
(vorm . Auto -Hasler )

Vifctofiostr . 3—5. Telefon 7816 .

Ruhiges Zimmer
mögl . eigen . Eingang , m . Badben . |
u mögl . Gor . aut sof . v . teil . An -
gest . ges . SSI unter 6076 an BNN . ,
Nettes Zimmer, Nähe Mühlburger

Tor, v . jungem Angestellten ge¬
sucht . ’S unter 6071 an BNN .Mttbl. Zimmer v . jg . Witwe m . Kind
gg . Hausarb . ges . 13 6051 BNN . ■

1—2 Z.-Wolm . , a . rep .-bed . v . kin -
derl . Ehep . sof . ges . 33 5997 BNN .

2 I .-Wohnung , m . 700 DM Mietvori -, :
v . außerh ., gesudit/s : 6057 BNN ,

Auch im Urlaub gut unter¬

richtet durch die

Badischen

Neuesten Nachrichten

Himbeer -
Bonbons

Pfefferminz - _ Oft
bruch 100 g iZU

Frucht - u. Eis-
Bonbons ioo g - . ^ 0
Hiidanus -Frucht - f %| w
Bonbons ioo g- ./fJ)

Hütchen ioo g *.38
Solange Vorrat

PFANNKUCH
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